Nr. 239. 


4 
4 
so 


dem Volke nicht mehr das verbergen, : 
Land ſpricht: nämlich von der baldigen Wiederkehr des 
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Carol ante portas? 
Die rumäniſche Thronfrage wird wieder akut. 


(Bon unferem Bukareſter Mitarbeiter.) 
Bukareſt, 14. Oktober. 


Durch die dicke Zenſurwand, mit welcher das Regime 
Bratianus Rumänien von der übrigen Welt abgetrennt 
bat, ſickern in der letzten Zeit Nachrichten durch, die von 
einer ftändia wachſenden Gärung im rumäniſchen Lande 
ſprechen. Während die Telegramme ausländiſcher Kor⸗ 
reſpondenten nach wie vor ſcharf beobachtet und mitleidslos 
geſtrichen werden, können die rumäniſchen Zeitungen vor 

wovon das ganze 


beſteigung. Das Problem der Dynaſtie ſteht in dieſem 
Augenblick wieder im Zentrum allgemeiner Aufmerkſamkeit 
in Rumänien. Mit jedem Tag, ja, faſt mit jeder Stunde 


ſammeln ſich immer mehr beunruhigende Anzeichen einer 


nahenden Umwälzung. 2 A 
Das einflußreiche Bukareſter Blatt „Adeperul“ teilt 
offtzibs mit, daß Transſylvanien von Militär beſetzt iſt. 
wurde durch einen Oberſten der 
Gendarmerie exfebt, Alle Wege werden ſtrengſtens kontrol⸗ 
beſonders jene, die nach der Stadt Albajulia 
führen. Der Staatsſekretär des Innern, Tataresco ilt 
in Begleitung des Gendarmeriekommandanten, General 
Dandoglo, in dieſer Stadt eingetroffen. Alle dieſe 
Maßnahmen erklären ſich höchſt einfach. In Albajulia fol 
die Tagung einer der mächtigſten und einflußreichſten Par- 
teien Rumäniens, der Nationalen Banernpartel, 
stattfinden. Dieſer Tagung gingen Ortskongreſſe in allen 
Ecken Rumäniens voran. Die Ergebniſſe dieſer Tagungen 
liegen bereits vor. Die Bauernpartei hat der Regierung 
unerbittlichen Kampf angeſagt und geht nunmehr 
auf der ganze Front zum Angriff über. y 
Die Probleme, die auf der Tagesordnung des bäuer- 
lichen Zentralkongreſſes in Albajulia jtehen, follen di: Er⸗ 
gebniſſe der Ortstagungen zuſammenfaſſen und pereinheit⸗ 
lichen. Dieſe Probleme find folgende: Das jetzige Par- 
lament, das unter dem Zwang der Regierung, nter 
ee al au ee ee pie 
wurde, 101 gelöſt werden. Die neue a ſolle 
in der nänhften Deit 1 fe ber Wahle bei Rallo 
wieder hergeſtellt werden. Rs 5 2 
Alle dieſe Forderungen ſind nur Vorbereitungen zu der 
wichtigſten Frage, die die Nationale Bauernpartei auf⸗ 
gerollt hat. Sie ſollen dem einzigen großen Ziel dienen, 
das die Partei beſeelt: der Rückkehr Carols nach Ru⸗ 
mänien und der Wiederherſtellung der rechtmäßigen Nach⸗ 


folge. 

Als nach dem Tode König Ferdinands ſein fünfjähriger 
Enkel Michael unter Ausſchaltung ſeines Vaters, des 
Thronfolgers Carol, den Thron Rumäniens beſtieg, erhoben 
ſich überall und nicht nur in Rumänien Bedenken darüber, 
ob dieſer anormale Ausweg von Dauer fein könne, und 
ob er nicht dem Land die ſtändige Gefahr von Hofrevolu⸗ 
tionen und Volksunruhen bringen würde. Schon in den 
erſten Tagen wurden Gerüchte laut, daß Prinz Carol die Ub. 
ſicht habe, nach Rumänien zurückzukehren und ſeine Rechte 
auf den rumäniſchen Thron, den er nicht freiwillig, ndern 
nur unter dem äußerſten Zwang aufgegeben hat, geltend zu 
machen. Dieſe Gerüchte haben ſich als falſch herausgeſtelt. 
Prinz Carol iſt ſeinem Wort. das er ſeinem Vater gegeben 
hat, damals treu geblieben. Er kehrte nicht nach Hu: 
mänien zurück. Er hat die Regierung v’fiziell um Criarb- 
nis gebeten, bei der Beerdigung ſeines Vaters zugegen ſein 
zu dürfen. Dieſe Bitte des Prinzen wurde abgelehnt, und 
er ſchien ſich damit widerſpruchslos abgefunden zu Laden, 
Als aber die Gerüchte von ſeiner Wiederkehr nach Ru⸗ 
mänien trotzdem nicht aufhören wollten, ließ er in der 
Pariſer Zeitung „L Oeuvre“ eine Erklärung ver⸗ 
Öffentlichen, die böchſt merkwürdig klingt. In dieſer Er⸗ 
klärung ſteht nämlich, daß der Prinz nicht die Abſicht habe, 
irgendeine Unruhe im Land hervorzurufen, daß er user 
ce Pflicht tun werde, falls das rumäniſche 

olf dies von ihm verlangen würde. Das fol mit an⸗ 
deren Worten heißen, daß Prinz Carol den Geda. ken, Tite 
mäniſcher König zu werden, keineswegs cufgeneben Sat, daß 
ex aber auf einen günſtigen Augenblick wartet, nach 
Rumänien zurückzukehren und daß er die Initiatige in 
dieſer Angelegenheit dem Volkswillen überträgt. 

Dieſe Erklärung hat ihre Wirkung nicht verfehlt. Die 
Popularität des Prinzen, die von Bratianu trotz aller Be⸗ 
mühungen nicht unterdrückt werden konnte, iſt in ſtändigem 
Anwachſen begriffen. Von Bukareſt nach der Pariſer 
Vorſtadt Nenilly, wo der Vater des kleinen Königs 
feinen Wohnſitz hat, ziehen unſichtbare Fäden hinüber, die 
ſich mit jedem Tag verdichten. 

Jetzt ſcheint der Tag nahe zu fein, an dem eine gro Be 
Offenſive zugunſten des verbannten Prinzen eingeleitet 
werden fol. Die Nationale Bauernpartei wagt es, 
dieſe Offenſive offen zu verkünden. Sie ſtützt ſich zweifel⸗ 
los auf die allgemeine Stimmung im Lande. Die politiſche 
Situation iſt äußerſt zugeſpitzt. Der Regentſchafts⸗ 
rat, der von dem verſtorbenen König eingeſetzt wurde, be⸗ 
fibt keine Autorität und keine Macht. Er iſt eine 
Puppe in der Hand des Miniſterpräſidenten Bratiana 
und feines Bruders, des Finanzminiſters Vintila. Alle 
drei Mitglieder des Negentichaftsrates — der Patriarch, 
der Präſident des Gerichtshofes und der Onkel des Königs, 
Prinz Nikolaus, — find unabfetzbar. Dabei find die erſten 
beiden ſo alt daß ſie nicht mehr zu dieſer Welt gehören, 
und Prinz Nikolaus, der jüngite Bruder des Prinzen 
Carol, intereſſtert fic) für Reit⸗ und Autoſport in viel höhe⸗ 
rem Maße, als für Staatsgeſchäfte. Der eigentliche Herrscher 
im Lande, Bratianu hat ſich zweifelsohne große Ver: 
dienſte um das Land erworben. Aber er hat mehr Feinde 
als Freunde. Er hält ſich ausſchließlich durch Gewalt 
maßnahmen an der Macht. Bisher iſt es ihm gelungen, 
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jede Diskuſſion über die Dynaſtiefrage zu verbieten. Nun 
aber erweiſt ſich die allgemeine Stimmung ſtärker als er. 

Jetzt muß Bratianu in den offenen Kampf um die Macht 
eintreten Die Ausſichten für den Ausgang des Kampfes 
find aber für ihn recht ungünſtig. Die einzig reale Gewalt 
im Lande die ſich bis jetzt ſeinem Willen fügte, die Armee. 
ſchwankt. Der Einfluß des Prinzen Carol war gerade 
in der Armee ſtets ſehr groß und bleibt groß bis zum heu⸗ 
tigen Tage. Um die moraliſche Autorität Bratianus 
ſteht es auch ſehr kritiſch. Bratianu beruft fic) in erſter 
Qinie auf den letzten Willen des verſtorbenen Königs. Aber 
König Ferdinand iſt tot. Seine Geſtalt und ſein Name ver⸗ 
blaſſen jeden Tag ſtärker. An ſeiner Stelle tritt immer 
deutlicher die Figur ſeines älteſten Sohnes in den Vorder⸗ 
grund. Dieſen Gana der Geſchichte kann keine Menſchen⸗ 
macht aufhalten. Rumänien ſteht vor neuen Er⸗ 
ſchütterungen, deren Widerhall auch außerhalb feiner 
Grenzen ſpürbar wird. 

> 


Prinz Carol und der rumäniſche Außenminiſter. 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Paris berichtet, ſieht man 
auch in dortigen politiſchen Kreiſen mit großen Erwartun⸗ 
den dem Parteitag der rumäniſchen Agraxpartei entgegen. 
Der rumäniſche Außen miniſter Tituleſcu be- 
findet ſich ſeit einiger Zeit in Frankreich. Prinz Carol 
von Rumänien hat Paris ſeit bereits drei Monaten ver⸗ 
laſſen, er wird, wie in feiner Umgebung erklärt wird, erſt 
gegen Ende des Monats wieder nach Paris zurückkehren. 
Zwiſchen ihm und Tituleſeu fol in San Remo eine Bue 
ſammenkunft in Ausſicht genommen fein. 

Wie neuerdings aus Bukareſt gemeldet wird. fol auch 
die verwitwete Könjgin Maria, die bekanntlich als 
Hauptgegnerin ihres älteſten Sohnes angeſehen wurde und 
zuſammen mit ihrem Liebhaber, dem Prinzen Stir bey 
und mit den Brüdern Bratiann die Vertreibung Carols 
bewerkſtelliat hat, ihren Sinn gewandelt haben. Sie 
hat ſich der allgemeinen Volksſtimmung angepaßt und ver⸗ 
langt jetzt ſelbſt die Thronbeſteigung Carols. 


—ͤ——— UTD, A ae 


| der deutſch po niſche Kandelsvertrag. 


Der Stand der Verhandlungen. 


Warſchau, 16. Oktober. Der Berliner Vertreter der 
Ageneja Wſchodnia“ (Oſt⸗Agentur) hatte eine Unterredung 


mit einer Perſönlichkeit aus deutſchen Regierungskreiſen“. 
Dieſe habe ihm mitgeteilt, daß die deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen demnächſt wieder aufgenommen 
würden. In der nächſten Woche würde das Reichskabinett 
über die der deutſchen Abordnung zu erteilenden Anweiſun⸗ 
gen beraten. liber die Frage des Niederlaſſungs⸗ 
rechts ſei eine Verſtändigung erzielt. Die Frage 
der Schweine⸗ undd Kohleneinfuhr würde kein 
Hindernis mehr bilden, mithin bleibe nur die Frage der 
polniſchen Holzaus fuhr. Ein vorläufiges Abkommen 
wolle die Reichsregierung nicht ſchließen, ſondern nur einen 
regelrechten Vertrag. Auch ſei es nicht richtig, daß von 
deutſchet Seite vorläufige Einfuhrkontingente vorgeſchlagen 
worden ſeien. : 

Die „Warſzawianka“ ſagt hierzu, die Mitteilung über 
Schwierigkeiten in der Frage der Holzausfuhr ſei neu, denn 
bisher hätten ſich bei den Verhandlungen keine ſolchen 
Schwierigkeiten gezeigt. y 


Anleihe und Parlament. 


Warſchan, 17. Oktober. Vor dem Abſchluß des Anleihe⸗ 
abkommens hatte bekanntlich Vizepremier Bartel Preſſe⸗ 
vertretern gegenüber erklärt, daß er ſich bei der Aufnahme 
der Anleihe auch ohne den Sejm begehen werde, da nach 
der Anſicht Bartels aur’ Legaliſterung der Anleihe ein Des 
kret des Staatspräſidenten genüge. Nun beſteht aber ein 
Geſetz vom 25. September 1922, auf Grund deſſen eine 
varlamentariſche Kommiſſion zur über⸗ 
wachung der Stgatsſchulden ins Leben gerufen 
wurde, die nach den Beſtimmungen des Art. 10 dieſes Ge⸗ 
ſetzes das Recht und die Pflicht hat alle Auslands⸗ und In⸗ 
landsſchulden des Staates zu kontrollieren. Jegliche von 
der Regierung gegenüber dem Auslande übernommenen 
Verpflichtungen in Form von Obligationen müſſen außer 
den Unterſchriften der Regierungsvertreter noch die Unter⸗ 
ſchriften von mindeſtens zwei Mitaliedern dieſer Schulden⸗ 
kommiſſion tragen. Das Finanzminiſterium aber iſt auf 
Grund des Art. 13 dieſes Geſetzes verpflichtet. den Mit⸗ 
gliedern der parlamentariſchen Kommiſſion zur überwachung 
der Staatsſchulden von jeglichen im Verzeichnis der Schul⸗ 
te Staates vorgenommenen Anderungen Kenntnis zu 

t, 

„Finanzminiſter Czechowicz hat ſich trotz der Er⸗ 
klärung Bartels veranlaßt geſehen, den Vorſitzenden dieſer 
Schuldenkommiſſion, Senatsmarſchall Trampez yüſki, 
vom Abſchluß der Anleihe in Kenntnis zu ſetzen. Tramp⸗ 
eynſki hat unverzüglich den Mitgliedern der Kommiſſion 
Einladungen zu einer Sitzung zugehen laſſen, die am Diens⸗ 
tag ſtattfinden und in der die Rechtsgültigkeit des 
Anleihevertrages geprüft werden ſoll. 

Das Pikanteſte an diefer ganzen Angelegenheit Mt daß 
die Kommiſſlon zur überwachung der Stagtsſchulden fd, ſaſt 
ausſchließlich aus Mitgliedern der Oppoſitionsparteien zu⸗ 
ſammenſetzt; ihr gehören an: Senatsmarſchall Tra. p= 
czynſki als Vorſitzender, die Sn loren Bojan bigſki 
(Endeeja) und Siedniowſki (Piajt) ſowie die Sejm⸗ 
abgeordneten Giabinſki (Endecia), Oſiecki (Piaft), 
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Kritiſches über die Anleihe. 


Der neue Souverän in Polen. 


Der Abg. Herman Lieberman be⸗ 
leuchtet im „Robotnik“ eingehend die entſchei⸗ 
dende Rolle des ausländiſchen Beraters 
und ſagt u. a.: 


. Mit dem Augenblick der Unterzeichnung des mit 
der Gruppe der amerikaniſchen Banken abgeſchloſſenen Ab⸗ 
kommens durch die Regierung des Marſchalls Pilſudſki 
iſt auf unſerem Horizonte ein neuer Faktor des ſtaatlichen 
Lebens in die Erſcheinung getreten, der unzweifelhaft eine 
noch größere Verknäuelung der auch ohnedies verwickelten 
Verhältniſſe unſerer ſtaatlichen Struktur nach ſich ziehen 
wird. Ich meine jenen — mit den Worten der Dekrete des 
Präsidenten der Republik vom 13. Oktober 1927 geſprochen — 
zum Mitgliede des Rates der „Bank Polſki“ gewählten 
„Ausländer“ der im Stablliſierungsplan manchmal auch 
Berater genannt wird. Bekanntlich wird es der Ner⸗ 
trauensmann jener amerikaniſchen Bankgruppe ſein. Er 
wird in Polen eine Macht bedeuten, der gegenüber jede 
„Sejmgewalt“ verblaßt, — und die jetzige Regierung, die 
keinerlei konſtitutionelle Widerſtände leiden mag, welche ſich 
ihrem Willen widerſetzen, wird ſich in manchem wichtigen 
Falle ſeiner (dieſes Vertrauensmannes) Entſcheidung beugen 
müſſen. Dieſer Ausländer, der im Plan manchmal 
Berater genannt wird, wird ſtändig in der Bank Polfki 
reſidieren. Ihm wird das Recht zuſtehen, ſich ein beratendes 
Exvertenkomitee zu bilden, welches auf feine Einladung und 
unter ſeinem Vorſitz Sitzungen abhalten wird. Durch Ver⸗ 
mittlung der Bankleitung wird er über alle Operationen der 
Bank und deren Situation in allen Details, die er für nötig 


erachten wird, informiert werden. Doch nicht genug damit. 


Auch die Regierung wird durch Vermittlung des Finanz⸗ 
miniſters dem „Berater“ die Informationen erteilen müſſen, 
die diefer für erforderlich befindet. Wir ſehen alſo: für 
jenen Ausländer wird es von nun an keine Geheimniſſe in 
unſerem Staate geben, in alles wird er Einblick nehmen 
können ſofern er dies nur von ſeinem Standpunkte aus für 
nötig erachtet. Groß iſt in Polen die Freude infolge des 
Zufluſſes zahlreicher Millionen Dollar, die uns die Anleihe 
ſichert, — doch auf dem Grunde dieſer Freude iſt ein 
Tropfen Bitter denn gemäß dem Dekret des 


we ben die Ctupin 
eingezahlt mer olay ; 


Verfügung über diefe Summen in der Bank Polſki wird 


Ermächtigung oder Gegenze 


Es ijt ſchwer, mit dieſer Beſtimmung vom Standpunkte 
der Logik. Billigkeit. der Würd⸗ und Stellung des Staates 
einverſtanden zu ſein. Wie? Der Staat unterſchreibt ein 
Anleiheabkommen, zahlt eine rieſige Proviſion und bedeu⸗ 
tende Zinſen, leiſtet jegliche Garantie, von denen gleich die 
Rede ſein wird, und erhält trotzdem weder das geliehene 
Geld noch das Recht, darüber zu verfügen — im Gegenteil, 
das Geld wird vom Bankier, der die Anleihe gibt, mit Be⸗ 
ſchlag belegt, und erſt von ſeiner Erlaubnis hängt es ab, 
wann und wieviel der Staat erhalten wird. 7 

Und jetzt ein Wort über die Sicherſtellung. Nach 
dem Dekret bilden die Zolleinnahmen „die Sicherung der 
Anleihe“. Dieſe Einnahmen „werden in erſter Reihe ein⸗ 
gezahlt werden in die Bank Polſki anf ſpezielle Rechnung 
der fiskaliſchen Agenten ..“ und werden nur gegen Er⸗ 


laubnis des „Beraters“ freigemacht werden können, Von A 


ichnung durch den Berater er⸗ E 
fordern“. un: NR 


feinem Willen wird es abhängen, ob und in welchen Grens he 


zen Polen über feine Zolleinnahmen frei verfügen kann. 
Aber damit iſt die Allmacht des Beraters noch nicht erſchöpft. 
Von der geliehenen Summe ſollen 75 Millionen Zloty ange 
geſchieden werden zur Bildung einer flüſſigen Staatsſchatz⸗ 
reſerve: es könnte ſcheinen, daß der Staat wenigſtens über 
dieſe Summe im Falle eintretender Notwendigkeit wird ver⸗ 
fügen können. Doch der Schatten des allmächtigen Bes 
raters fällt auch auf dieſe Inſtitution. Das Dekret des Prä⸗ 
ſidenten der Republik beſtimmt nämlich, daß der Staats⸗ 
ſchatz von dieſer Reſerve nur dann wird Gebrauch machen 
können, wenn er „dem Berater nachgewieſen haben wird, daß 
die Deckung der laufenden Ausgaben uſw. durch den Staats⸗ 
ſchatz notwendig iſt“. Die Staatsſchatzreſerve wird ſolange 
weder aufgehoben noch verringert werden, als die Bank 
Politi und „der Berater nicht zu der überzen⸗ 
gung gelangen“, daß die Reſerve überflüſſig fet, Alle 
Beſtimmungen über die Reſerve ſind ſehr lobenswert. Es 
fragt ſich nur: Wenn das amerikaniſche Kapital zur jetzigen 
Regierung Vertrauen hat, weshalb legt es ihr die Pflicht 
und die Mühe auf, den Berater, der in den Dekreten des 
Prafidenten auch Vertreter der fiskaliſchen Agenten genannt 
wird, von der Notwendigkeit zu überzeugen, die Referve zu 
benutzen? Was iſt das für ein „Berater“, den der Beratene 
überzeugen muß? f Ñ ¿ g 


Das Anleiheabkommen beſtimmt 135 Millionen Zloty za 


Kreditzwecken für ſtaatliche Unternehmungen und zu 
Zwecken des landwirtſchaftlichen Kredits, doch auch auf 
dieſem Gebiete wird Polen keine volle Freiheit haben, — 
denn der Kredit wird nur nach den „im Einvernehmen mit 
dem Berater“ feſtgeſetzten Grundſätzen und Richtlinien ers. 
teilt werden können. . N 


Unſere Regierung iſt fo. weit in der Verwendung der 


geliehenen Summe beſchränkt, daß, wenn ſogar die Staats⸗ 
ſchatzreſerve aufgehoben oder die Aktien der Bank Polſki, 
die Staatseigentum ſind verkauft werden. — die dadurch er⸗ 
haltenen Summen von der Regierung zu produktiven, „im 


Einvernehmen zwischen der Regierung und dem Berdter 


ſeſtgeſetzten“ Zwecken verwendet werden dürfen. Der „Be- 
rater“ wird alſo in gleichem Maße wie die polniſche .tegiv. 
rung darüber entidetden, was für Polen eine produktive 
Ausgabe iſt und was nicht. Ob die Geſichtspunkte und 
Intereſſen Polens und des ausländiſchen Kapitals ſich immer 
decken? Werden nicht Fälle kardinaler Intereſſengegenſätz⸗ 
lichkeit vorkommen? ... Schließlich die kapitale Beſtien⸗ 
mung über das Schiedsgericht als Krone des ganzen Werkes. 


Im Falle „irgendeines Mißverſtändniſſes zwiſchen der Re⸗ 


A 


naten wieder fehr ſtark zuzunehmen. 
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gierung und dem „Berater“ bezüglich des „Planes“ wird 
jede der Parteien nach Beilegung der Differenzen ſtreben, 
und gelingt dies nicht, ſo werden beide Parteien „eine dritte 
Perſon anderer Nationalität zum Schiedsrichter 
wahl 1, deren Entſcheidung „endgültig“ iſt. Und fo 
wurde der „Herr Berater“ mit einem Schlage zum Souverän 
in unſerem Staate gekrönt. Er ift aus feiner Rolle ge⸗ 
allen und macht dem Staate, den er beraten ſollte den 

rozeß vor einer Perſon anderer Natio⸗ 
nalität. Der „Berater“ iſt in gleichem Maße wie wir zu 
einem internationalen Faktor geworden. Es handelt ſich 
hier keineswegs um eine Kleinigkeit und auch nicht um bloße 
dialektiſche Möglichkeiten. Aus dieſer Beſtimmung geht 
hervor, daß, wenn Polen in Ruhe leben will, es in jeder 
Henſicht im Einvernehmen mit dem „Berater“ handein muß, 
ſofern es feinen Konſolidierungsplan durchführen will. 
... Der Plan der Regierung umfaßt die Geſamtheit inſerer 
finanziellen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe und wird un⸗ 
zweifelhaft einen tiefen, langandauernden Einfluß auf die 
Geſtaltung der Zukunft des Staates ausüben. 

In dieſem großen Werke wird ſich aber die Regie⸗ 
rung immer um die gute Laune und die Willfährigkeit des 
„Beraters“ bemühen müſſen x 

Auf dieſe Zulaſſung eines Ausländers, 

welcher der Vertrauensmann des ausländiſchen Kapitals 
it. . zur Teilnahme an unſerer ſtaatlichen 
Souveränität wollte ich aufmerkſam machen. Ob und 
welche Gefahren in Zukunft für unſere wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung, die manchmal im Widerſtreit zu manchen wirt⸗ 
ſchaftlichen Tendenzen des Auslandes ſein mögen, erwachſen 
können — mögen andere beurteilen. Dieſe Bemerkungen 
habe ich nicht hingeſchrieben, um einen gehäſſigen Mißton 
in den Chor der Freude und Zufriedenheit, welcher ſeit 
einigen Tagen in der Regierungspreſſe erklingt, hinein⸗ 
zutragen. Meine Abſicht war es, ſchon jetzt darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß. wenn die jetzige oder irgendeine andere Re⸗ 
gierung nicht imſtande ſein wird, alle an die amerikaniſche 
Anleihe geknüpften Hoffnungen zu erfüllen, ſo wird es 
nicht dem Mangel an dem guten Willen der Regierung zu⸗ 
zuſchreiben ſein. Der gute Wille der Regierung wird leider 
durch die firenne Kuratel und die weitgehenden Privilegien 
des ſouveränen Beraters gefeſſelt. Schade iſt es nur, daß 
eine ſo ſtarke und — nach Anſicht ihrer Anhänger — in der 
ganzen Welt jo populäre Regierung, wie die gegenwärtige, 
nicht jo viel Glück und Erſolg gehabt hat. uns von dieſer 
höchſt anangenehmen und gefährlichen Bevormundung zu be⸗ 
freien. Nur die im Weltkriege überwundenen Staaten 
mußten ſich dieſe Bevormundung gefallen laſſen“. 
* 


Die letzten Jormalitäten in der Anleihefrage. 


Warſchau, 16. Oktober. Am Freitag erfolgte im Ka⸗ 
binett des Finanzminiſters die Unterzeichnung der 
letzten Dokumente des Auleihevertrages. Sämtliche 
mit der Aufnahme der Anleihe verbundenen Formalitäten 
find. ſomit beendet. Die Emiſſion der Anleiheobligationen 
beginnt am 18. d. M. Gleichzeitig wurde die Bank Polſti 
von der Regierung ermächtigt, den Unterſtaatsſekretär des 
Finanzminiſteriums der Pereinigten Staaten Charles 
Damen als Mitglied des Auſſichtsrats zu beruſen. 

Pi » 


Die Koſten des Finanz beraters. 


Warſchau, 16, Oktober. („Kırrier Poznanſki“.) Bekannt⸗ 
lich ſieht der Anleihevertrag die Stellung eines ſtändi⸗ 
gen Beraters vor, für die der Unterſtaatsſekretär im 
Finanzminiſterium der Vereinigten Staaten, Herr Deven, 
auserſehen tit. Das Gehalt des Herrn Deven beträgt 1500 
bis 2000 Dollar monatlich. Herr Depey bringt 
natürlich ein Bureau mit, das 28 000 Dollar monatlich für 
ſich beanſpruchen wird. Die Koſten trägt der polniſche 
¿ Staatsſchatz. 1 ect Y + , 

Die amerikaniſchen Delegierten find, wie wir bereits 
mitgeteilt haben, nach Erledigung der endgültigen Forma⸗ 
litäten in der Anleihefrage nach Paris abgereiſt. In War⸗ 
ſchau verblieben iſt jedoch und zwar für etwa drei Wochen, 
der Rechtsbeirat der amerikaniſchen Delegation, Herr 
Sharp. Dieſer wird wahrſcheinlich ſo lange bleiben, bis 
Herr Deven mit ſeinem Bureau aus Amerika eintrifft. 


Polen und Yeutichland. 
Ein polniſcher Vergleich zum Anleiheproblem. 


Beuor die Bedingungen für die amerikaniſche Anleihe 
. on Polen öffentlich bekannt wurden, verbreitete der 
„Dziennik Bydgoſki“ triumphierend die Meldung, 
daß die Amerikaner bei der Vergebung der Anleihe Polen 
weit entgegen kommender behandelt hätten ais im 
gleichen Falle die böſen Deutſchen. Wenn ſich der Wunſch 
als Vater des Gedankens ſolche Seitenſprünge erlaubt, 
pflegt in der Regel am anderen Morgen die Ernüchterung 
zu folgen. Nicht gerade mit großer Genugtuung — denn 
als Nation der beſten Steuerzahler in Polen ſind wir an 
einem billigen e außerordentlich ſtark inter⸗ 
eſſiert — geben wir nachſtehend eine vergleichende Dar⸗ 
ſtellung des „Kurjer Poznanſki“ über das vom 
„Dziennik Bydgoſki“ berührte Problem. Wenn das dabei 
zitierte nationaldemokratiſche Organ gewiß auch kein Inter⸗ 
eſſe an überſchwenglichen Lobeshymnen auf die Erfolge der 
Pilſudſki⸗ Regierung hat, fo dürfte es noch 
weniger in den falſchen Verdacht kommen, dem deut⸗ 
ſchen Nachbarn ein größeres Vertrauen des 
Weltkapitals zuzuſprechen, als ihm tatſächlich gebührt. . 
Der „Kurier Poznanſti“ vergleicht die polniſche An⸗ 
leihe mit den deutſchen Anleihen in folgendem 
Artikel: f 
„Die polniſche Anleihe, die uns grundſätzlich ſehr 
willkommen iſt, iſt unter recht ſchweren Be⸗ 
dingungen zuſtande gekommen. Die ſeit einer Reihe 
von Monaten gepflogenen Verhandlungen haben endlich zu 
einem Kompromiß zwiſchen den amerikaniſchen Forde⸗ 
rungen und den polniſchen Vorſchlägen geführt. Daß das 
Ergebnis für uns, finanziell genommen, nicht allzu günſtig 
iſt, davon werden wir uns überzeugen können, wenn wir 
die Emiſſionsbedingungen für die deutſchen Anleihen 
auf den amerikaniſchen Märkten mit den Einzelheiten un⸗ 
ſeres Anleihevertrages vergleichen. Der Zuſtrom an Aus⸗ 
landskapitalien nach Deutſchland nahm im erſten Quartal 
des Jahres erheblich ab, um aber in Seh Miro Mo⸗ 
\ Sehr charakteriſtiſch 
tit dabei die Tatſache, daß im Augenblick des Abbruchs der 
Anleiheverhandlungen im Hinblick auf die ungünſtige Lage 
des amerikaniſchen Kreditmarktes im Sommer d. J. die 
Deutſchen den Höhepunkt ihrer Auslandskredite erreichten. 
Das wird durch folgende Aufſtellung der deutſchen Aus⸗ 
landsanleihen für das laufende Jahre veranſchaulicht: ' 


in Millionen Aus den Verein. Prozent- 
Reichsmark insgeſamt Staaten 1 9 e 
1. Quartal 85,4 31,1 60 
r + 3 
0 21,0 6,50 
1590, 105,0 7,10 
4442 206,0 6,40 
Auguſt 124,1 85,0 6,70 
September . 165,2 113,4 6,50 


Der Monatsdurchſchnitt der im laufenden Jahre auf⸗ 
genommenen Kredite beträgt 116 Millionen Reichsmark, iſt 


tikels, ſcharf angegriffen. 
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alſo um 10% Millionen niedriger als im Jahre 1926. 


Dieſes Reſultat iſt ausſchließlich vom erſten Halbjahr 1927 


bewirkt worden, denn das dritte Quartal zeigt einen 


Monatsdurchſchnitt von 241 Millionen Reichsmark, d. h. um 


100 Prozent mehr als ber Monatsdurchſchnitt für neun 
Monate d. J. und um nahezu denſelben Prozentſatz mehr 
als der Monatsdurchſchnitt für das Jahr 1926. 

Während wir alſo im Laufe unſerer Bemühungen um 
eine Anleihe die Hände in den Schoß legten, 
ſtrömten die Kredite nach Deutſchland in großer 
Breite, trotz der Politik des Reichsbankpräſidenten Dr. 
Schacht, die darauf hinzielt, den Zuſtrom von Auslands⸗ 
kapitalien nach dem deutſchen Markt zu reduzieren. 
Die Rentabilität der deutſchen Anleiheobligationen hat von 
Jahr zu Jahr abgenommen, was einerſeits vom Zuwachs 
des Vertrauens zum deutſchen Schuldner und andererſeits 
von einer allgemeinen Beſſerunga der Lage auf den juter⸗ 
nationalen Kreditmärkten zeugt. Unter beſonders 
günſtigen Bedingungen wurde die Anleihe der Deut⸗ 
ſchen Bank aufgenommen. 

Dieſe Anleihe wurde von dem bekannten Bankhauſe 
Dillon Read Co. für fünf Jahre gewährt. Die Ver⸗ 
zinſung anderer Anleihen, die im September aufgenom⸗ 
men wurden, betrug 6 oder 6% Prozent. Nur in einem 
Falle der übrigens nicht großen Anleihe des Bistums von 
Ermland, die 600 000 holländiſche Gulden betrug, beträgt der 
Zinsfuß 7. Was den Emiſſionskurs betrifft, ſo weiſt von 
den im September aufgenommenen Anleihen die erwähnte 
Anleihe der Deutſchen Bank den höchſten Kurs von 99% 
auf, zwei andere den Kurs von 9354, zwei weitere 96% und 
die übrigen 96, 95, 94 und 93. Unſere Anleihe dagegen iſt 
unter bedeutend ſchlechteren Bedingungen aufgenommen 
worden. ? 

Schon die Verzinſung iit höher, denn fie beträgt 
7 Prozent, der Emiſſionskurs it weniger günſtig als 
der irgend einer deutſchen Anleihe, die im Septem⸗ 
ber aufgenommen wurde. Dazu kommt noch der verhält⸗ 
nismäßig hohe Auskaufskurs. Wenn wir alle Koſten be⸗ 
rechnen, die mit der Anleihe verbunden find: Zinſen, die 


Differenzen zwiſchen dem Nominalkurs auf der einen Seite 


und dem Emiſſions⸗ und Auskaufskurs auf der anderen 
Seite, dann die fünfprozentige Proviſion, und wenn wir 
dieſe Koſten auf 20 Jahre verteilen, dann erhalten wir einen 
Jahrestribut von nahezu 8,75 Prozent (die Prozent⸗ 
ziffer ſtellt ſich leider noch höher dar. D. R.), alſo 2% Bro: 
zent mehr als im Durchſchnitt die im September aufgenom⸗ 
menen deutſchen Anleihen gekoſtet haben. Unabhängig von 
der großen Bedeutung der Auslandsanleihe, worauf wir 
noch zurückkommen, hat das Volk die Pflicht, ſich in nüch⸗ 
terner Weiſe der großen Laſten bewußt zu werden, die 
durch die Aufnahme der Anleihe unſerem Wirtſchaftsleben 
auferlegt werden. Die Verdeckung dieſer Wahrheit mag 
im propagandiſtiſchen Intereſſe der Regierung liegen, aber 
fic liegt nicht im Intereſſe des Volkes, ſeiner produktiven 
Schichten und ihres mirtſchaftlichen Bewußtſeins.“ 
* 


Schlüffel und Kranich. 


Dr. Minnarſki, der Vizepräſident der „Bank Polſti“. 
einer der führenden Verhandlungsleiter bei den Anleihe⸗ 
verhandlungen, gab Preſſevertretern ſolgende Erklä⸗ 
rung ab: A Add 

Die Anleihe bedeutet einen Wendepunkt in unferer 
Wirtſchaftsgeſchichte. Die Bedeutung der Anleihe liegt nicht 
ſo ſehr in der Höhe des Betrages, den wir erhalten, noch 
in der Höhe des Kurſes oder der Verzinſung, ſondern 
darin, daß wir endlich eine Art Traktat mit dem 
Weltkapital abſchließen, was uns die Auslands⸗ 
märkte öffnen und einen großen Zufluß von Kapi⸗ 
talien für planmäßige konſtruktive Zwecke und zu bequemes 
ren und billigeren Bedingungen ermöglichen wird. 
Anleihe ſoll die Rolle eines Schlüſſels ſpielen, mit dem 
uns die Auslandsmärkte geöffnet werden und gleichzeitig 
der Kranich ſein, der ſich von ſelbſt in die Lüfte empor⸗ 
ſchwingt, um von oben die Kurſe und Verzinſungen aller 
anderen ſpäteren Finanzoperationen zu heben. 


5 Bary 
e Anfiolini:Nanoleon. 
Der Sozioliſt Bernard Shaw für den Faſzismus. 
Der öſterreichiſche Sozialiſtenführer Friedrich 


Adler, der Mörder des Grafen Skürgh, hatte den engliſchen 


Sozialiſten Bernard Shaw wegen eines in einem eng⸗ 
liſchen Blatt veröffentlichten, dem Faſzismus günſtigen Ar⸗ 
Nunmehr erſcheint in der Turiner 
„Gazzeta del Popolo“ die Antwort Shaws an Adler. 
Shaw faat, man folle einem ausländiſchen Staatsmann 
mit Achtung begegnen, der in ein großes modernes Land 
ohne jeden perſönlichen Vorzug, ohne jede ſoziale, offizielle 
oder akademiſche Hilfe, ſondern einzig und allein mit ſeinen 
ſchwarzen Hemden die Diktatur eingeführt habe. Nach dem 
Kriege habe ſich Italien in einer ähnlichen Lage befunden 
wie Frankreich bei der Rückkehr Napoleons aus Agypten. 
Ohne den militäriſchen Ruhm Frankreichs zu beſitzen, ſei 
Muſſolini dasſelbe für Italien geweſen, was 
Napoleon für Frankreich war. Shaw polemiſiert 


eingehend mit Adler über die Begriffe Diktatur und Demo⸗ 


fratie, betont, daß die „deſpotiſche“ Lira 3 Pence wert fet, 
während der „demokratiſche“ Frank nur 2 Pence gelte. 
Italien ſei von einem Manne regiert, der aus dem Volke 
hervorgegangen ſei, während das „Freiheit⸗Gleichheit⸗ 
Brüderlichkeit“ ⸗Frankreich „Monſieur“ Poincaré an ſeiner 
Spitze habe. Trotz ſeiner impuífiven Handlungsweiſe habe 
Muſſolini niemals die Drohung ausgeſprochen, den Nil zu 
ſperren und Agypten waſſerlos zu machen, auch habe er nicht, 
wie die engliſche Regierung, den Geldſchrank Rakowſkis er⸗ 
brochen. Wenn man das jetzige Italien mit der „Utopie“ 
Mazzinis vergleiche, ſo ſcheine es genug Mißbräuche und 
Tyrannei zu beherbergen, doch es ſei überall ſo, in 
Amerika, in Frankreich, in England und auch in Rußland. 
Shaw fast zum Schluß, es gebe mit Angriffen gegen den 
Faſzismus nichts zu gewinnen. „Weil ich die Tatſache an⸗ 
erkenne, daß der demokratiſche Idealismus des 19. Jahr⸗ 
hunderts fo tot ijt wie ein Türnagel, werfen Sie mir vor, 
daß ich mich gefährlich dem Standpunkt der britiſchen herr⸗ 
ſchenden Klaſſe nähere. Aber ſind Sie nicht erfreut, endlich 
einen Spezialiſten zu finden, der ſpricht und denkt wie ver⸗ 
antwortliche Herrſcher und nicht, wie es rache ⸗ 
erfüllte Sklaven tun? Von welchem Nutzen ſind 
uns Sozialiſten, die weder herrſchen noch denken, noch ſich 
vorſtellen können, was Herrſchen bedeutet?“ a 


Sofländilches urteil. 


Die belgiſchen Franftirenze, 


Das holländiſche Blatt „Nederland“ widmet der fran⸗ 
zöſiſchen Propaganda, die auf verſchiedene Weiſe 
auch in den neutralen Landern zum Ausdruck kommt, einen 
Leitartikel. Die Interparlamentariſche Union 
betrachtet „Nederland“ als einen franzöſiſchen Pro⸗ 
paganda⸗ Apparat Auf dem letzten Kongreß ſei deut⸗ 
lich der franzöſiſche Einfluß zum Ausdruck gekommen. Auch 
die niederländiſchen Abgeordneten hätten größtenteils durch 
ihre paſſive Haltung die aggreſſive franzöſiſch⸗ 
belgiſche Bolitif gefördert, wodurch nicht nur Deutſch⸗ 
land, ſondern auch ihr eigenes Vaterland bedroht werde. 
Eine frühere politiſche Generation habe in einem Angriff 
auf Deutſchland immer gleichzeitig eine Gefahr für 


Die 


nehmungen, ihren Betrieb einzuſtellen. 


Holland geſehen. Auch jetzt würden hierdurch nteder⸗ 
ländiſche Intereſſen geſchädigt. Momentan müſſe, auch wenn 
man perſönlich für die Franzoſen ſei, die nieder⸗ 
ländiſche Politik pro⸗deutſch fein. Denn ein befreites, 
wehrhaftes Deutſchland ſei im niederländiſchen Intereſſe, 
zumal es Holland Sicherheit gebe gegen die Gefahr, die es 
aus dem Süden bedrohte. : 

In derſelben Zeitung wird über die belgiſchen 
Franktireure geſchrieben. Das Blatt erinnert daran, 
daß König Albert ſelbſt die Bevölkerung zum 
Franktireurkrieg aufgefordert habe, was aus 
mehreren Depeſchen. unter anderem aus einer an den 
Deutſchen Kaiſer, hervorgehe. Aus der Weigerung des bel⸗ 
giſchen Kabinettsrats, eine objektive Unterſuchung zuzu⸗ 
laſſen, ſchließt „Nederland“: „Jeder verſteht jetzt. daß die 
Deutſchen nicht ohne Recht ſtreng gegen die zivile Be⸗ 
völkerung auftreten mußten.“ 


Kostiuſzlos Herz in Warſchan. 


Warſchau, 16. Oktober. In einem beſonderen Baggon 
des Güterzuges, der die Sammlungen und die Bibliothek 
von Rapperswil in die polniſche Hauptſtadt brachte, wurde 
am Sonnabend nachmittag auch das Herz Tadeuſz 
Kosciuſkos, das bisher in Rapperswil jeine Ruheſtätte 
hatte, in einem Glasgehäuſe nach Warſchau übergeführt. 
Auf dem Hauptbahnhof waren erſchienen: der Unterrichts⸗ 
miniſter Dobrucki, der Verkehrsminiſter Romocki, 
pee Vizeminiſter des Heeresweſens General Fabrycy, 
ie Chefs der Zivilkanzlei und des Militärkabinetts des 
Staatspräſidenten, Vertreter verſchiedener Inſtitutionen, 


der Lehranſtalten uſw. 
Pe der Republik bedeckte Gehäuſe 


Das mit einer Fahne f 
wurde unter den Klängen einer Hymne in den Wagen, des 
Staatspräſidenten geſchafft, und dann von einer Schwadron 
Freiheitskämpfers dem Schloſſe näherte, präfentierte nach dem 
Schloſſe gefahren. Als ſich der Wagen mit dem Herzen ves 
Freiheitskämpfers em Schloſſe näherte, präſentierte nach dem 
Signal eines Bläſers eine Ehrenkompanie die Waffen, wo⸗ 
rauf das Glasgehäuſe von Offizieren in die Schloß⸗ 
kapelle getragen und auf einem Ecjonderen Podium zur 
linken Seite des Altars niedergelegt wurde. Unmitt bar 
darauf verrichtete ein Geiſtlicher in der Kapelle in Anweſen⸗ 
heit des Staatspräſidenten kurze Gebete. Mit der form len 
Unterzeichnung der Dokumente über die Übergabe des Glas⸗ 
gehäuſes fand die Feier ihren Abſchluß. ; 


„Ich dachte, ich ſchieße auf Hindenburg.“ 


Marian, 16. Oktober. Im Zentral⸗Pionierlager in 
Warſchau hat kürzlich der Ing. Stefan Lobodowſki 
jeinen Kollegen Guſtav Hintz in einem Anfall nationaliſti⸗ 
ſcher Wut erſchoſſe n. Wie jetzt bekannt wird, hielt Los 
bodowfki den Hintz für einen deutſchen Spion: er hat nach 
der Tat ſchriftlich ein Geſtändnis niedergelegt und dann 
ſich ſelbſt erſchoſſen. In dem Geſtändnis ſteht, wie der 
„Kurjer Poranny“ meldet, der bezeichnende Satz: 

„Ich bin ein guter Pole und Patriot und konnte nicht 
zuſehen, wie Sing auf Schritt und Tritt ſpionierte. Ich 
habe mich an ihm gerächt, und indem ich auf ihn ſchoß, 
dachte ich, ich ſchieße auf Hindenburg!“ f a 

Diefer traurige Vorfall fällt der unerhörten natio⸗ 
naliſtiſchen Verhetzung und der Verdächtigung aller der⸗ 
jenigen, die einen deutſchen Namen haben, zur . 


| Rep:bli? Polen. 
Rene Verhaftungen von Weißruſſen. 


Wilna, 15. Oktober. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft 
wurde der bekannte weißruſſiſche Führer Anton Luez⸗ 
ktewiez verhaftet. Obwohl Luczkiewicz als getſtiger 
Führer der „Hromada“ angeſehen wurde hat man mit der 
Verhaftung gezögert, weil die Staatsanwaltſchaft erſt im 
Beſitze entſprechenden Belaſtungsmaterials ſein wollte. 
Zugleich mit Luczkiewiez wurde auch der Schriftleiter der 
„Selanſkaja Prawda“, Bujcit, verhaftet. Wujeik war 
ſchon einmal verhaftet, doch mußte man ihn wieder freilaſſen. 


Wirtſchaftliche Rundidau. 


Produltenmarkt. 


Naphtha. Auf dem polniſchen Rohnaphthamarkt gehen in Bos 
ryſlaw die Preiſe weiter zurück. Gegenwärtig koſtet eine 
Ziſterne foto Boryjlam etwa 200 Dollar. Die Zahl der Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe ijt ſehr gering. Die amerikaniſche Konkurrenz macht ſich 
überall ſtark bemerkbar. Im Zuſammenhang damit gehen auch die 
Preiſe für Naphthaprodukte herunter. Nur der Preis für polni⸗ 
ſches Gasöl konnte gehalten werden. 

Materialienmartt. 
Berliner Metallbörſe vom 15, Oktbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. . fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 48,50 49,50, riginal⸗Alumin. (98—99%/,) in Blöcken. 
Walz» oder Drabtbarren 210, do. in Walz. oder Drabtb, (99°/,) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99°, ——, NReinnidel (9839 %) 
340-350, Antimon (Regulus 8889, Silber i. Bar. für 1 Kilogt,, 
900 fein 76.75—77,75. 

Karbid. Auf dem Karbidmarkt betrugen zuletzt die Engros⸗ 
preiſe je 100 Kg. loko Smukdla bei Bromberg: für granuliertes 
Karbid (4—7) 60,80 31, granuliertes (7—15) 60,80 BL, granuliertes 
(15—25) 68 3L, granuliertes (35—80) 68 BI. Vom Kattowitzer 
Karbidmarkt wird gemeldet, daß der Bedarf der oberſchleſiſchen 
Gruben ſo groß iſt, daß die Nachfrage von der am Orte anſäſſigen 
Induſtrie nicht befriedigt werden kann. Die Preiſe ſtellen ſich je 
100 Kg. bei Waggonladungen für feingekörntes Karbid auf 58 3L, 
und für grobgefórntes auf 62 31 


Holzmarit. 


Von den polniſchen Holzmärkten. Auf dem Krakguer 
Holzmarkt wurden zuletzt in Dollar je Kubikmeter folgende Preiſe 
notiert: Tonnenmaterial zu Bauzwecken 8,50, Tannenmaterial, rein 
und halbrein 17, Fichten⸗Tiſchlermaterial 13, Eichenbretter 20. Auf 
dem Holzmarkt in Staniſklawow herrſcht infolge der kürzlich 
um 20 bis 40 Prozent geſteigerten Holztaxen in den Staatswäldern 
große Beſtürzung. Die Taxen ſind ſogar dort heraufgeſetzt worden, 
wo die Holzinduſtrie infolge der Waſſerkataſtrophe große Verluſte 
erlitten hat. Unter dieſen Umſtänden planen einige große Unter⸗ 
, Eine derartige Taxifpolitik 
erſchwert die Lage der dortigen Holzinduſtrie und fördert die Aus⸗ 
fuhr unverarbeiteten Holzes. Folgende Preiſe wurden in Dollar 
foto Waggon Verladeſtation je Kubikmeter notiert: engliſches 
Material geſchnitten 10—11, Fichtenlangholz von 20 Zentimeter 


Durchmeſſer im Zopf 4,50—5, Baubretter 8,50, Fichtenbretter zu 


Tiſchlerzwecken 14—15. Auf dem Holzmarkt in Wilna wurden 
notiert je Kubikmeter: Fichtenklötze, 20—25 Zentimeter ſtark 9 bis 
13 Sh., 25—30 Zentimeter ſtark 13—19 Sh., 20-40 Zentimeter ſtark 
16--18 Sh. Eichenklötze, 35—40 Zentimeter ſtark 45—50 Sh., 40 bis 
50 Zentimeter ſtark 60—65 Sh. Birkenklötze 20-28 Sh. Buchen⸗ 
klötze 25—29 Sh. Eſpenklötze für die Zünduholzinduſtrie 30—31 Sh. 
Telegraphenſtangen 16—18 Sh. Grubenholz S—10 Sh. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waileritand der Beichte betrug an 15. Oktober in 
Krakau — 2.41 (2,40), Zawichoſt + 1,19 (1,24), Warſchau + 1,41 (1,43), 
Plock + 0,98 1,00), orn + 0,94 1,00), Fordon + 1,08 (1,14) Culm 
+ 0,95 (1,00, Graudenz + 1,16 (1,21), Kurzebrat + 1,50 (1,59) 


Montau + 0,79 0,86), Bietel + 0,73 0,89) Dirſchau + 0,48 (0,57 . 
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Pommerellen. 
17. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 
Emilia Galotti. 


Trauerſpiel von G. E. Leſſing. 

Zur Eröffnungsvorſtellung der Deutſchen Bühne. 

Es iſt zum ſchönen Gebrauch der Deutſchen Bühne ge⸗ 
worden, jedes neue Spieljahr mit einer Klaſſikervorſtellung 
zu eröffnen. Der Wahrheitsſucher und »verkünder Gotth. 
E. Leſſing wird durch fein Trauerſpiel Emiligg Ga⸗ 
lotti“ zu uns ſprechen. Die Bedeutung Leſſings für die 
weiten Kreiſe des deutſchen Volkes liegt in ſeinen drama⸗ 
tiſchen Schöpfungen. In dieſen tritt er als der große 
Kämpfer und Verkünder der Wahrheit und Tugend auf. 
Das Theater wird zum Lehrſtuhl der Dra⸗ 
matifer zum Lehrer der Nation. Da zeigt er 
ſeinen Volksgenoſſen in unſterblicher Meiſterſchaft die Wege, 
die u Glück und Frieden führen; hier wird er Volkslehrer 
im höchſten Sinne des Wortes. % 725 5 

Um in den vollen Genuß dexartiger klaſſiſcher Kunſt⸗ 
werke zu gelangen, iſt es notwendig, vorbereitet ins Theater 
zu kommen, das heißt: vertraut ſein mit dem Stoff der 
Handlung und der Zeit aus welchem heraus das Werk ent⸗ 
ſtanden iſt. : 

Leſſing jah das namenloſe Elend, welches despotiſche 
Kleinſtaaterei über Deutſchland gebracht hatte, und was 
noch, Edles niederhaltend, Schönes zerſtörend, Unglück und 
Not verbreitend, auf dem Vaterlande laſtete. In dieſe 


Jammerzuſtände ſchleuderte Leſſing mit ſeinem Drama unter 


ſtalieniſcher Maske den wetterleuchtenden und zerſchmettern⸗ 
den Blitz freien Geiſtes. Er zeichnet in dem Hofe von 
Guaſtalla einen der hundert kleinen deutſchen Höfe mit 
allem Zubehör, den ſittlich unmwerten, mit der Kunſt koket⸗ 
tierenden Fürſten, den knechtiſch verſchmitzten, verbreche⸗ 
riſchen Kammerherrn, die verlaſſene Favoritin, endlich den 
tragiſchen Untergang einer achtbaren Familie, deren Glück 
fürſtliche Niedertracht zerſtört. : 

Een nationaler Aufſchrei des Abſcheues und der Ent⸗ 
rüſtung mußte angeſichts dieſes Bildes laut werden. Die 
Stimme des Volkes ſollte ſolche Zuſtände verdammen; die 
allgemeine Moral wurde aufgefordert, ſich zu empören gegen 
die Laſter und Verbrechen der Höfe. Leſſing läßt ſein Stück 
in Italien ſpielen; er gibt den auftretenden Perſonen italie⸗ 
niſche Namen und lehnt die Handlung an einen Vorgang 
der alten römiſchen Geſchichte. Und um ſo kühner und un⸗ 
verhohlener konnte er die Wahrheit ſagen. 

In erſter Linie erregt die meiſterhafte Perſonencharak⸗ 
teriſtik in dieſem Werke unſer Erſtaunen. Leſſing zeichnet 
ſcharfe Konturen. Der Fürſt iſt ein oberflächlicher, mit der 
Kunſt ſpielender, ſinnlicher und . Genußmenſch. 
Er iſt Sklave ſeiner blinden Triebe in der Hand eines 
Günſtlings, einer Spottkreatur, der zur Erreichung elender 
Zwecke jedes Mittel recht iſt. Zu jedem ſchlechten Streiche 
Bietet er die Hand, um feinem Herrn unentbehrlich zu blei⸗ 


eutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 18. Oktober 1927. 


Die intereſſanteſte Charakterzeichnung des Werkes 
finden wir in Emilia Galotti. Eine Charakteranalyſe läßt 
hier die Meinungen auseinander gehen. Manche meinen, 
nicht zu begreifen, daß ſie ſelbſt für ihre Tugend gefürchtet 
habe und andere haben zu finden geglaubt, daß in einzelnen 
Andeutungen Emilias eine keimende Neigung für den 
Prinzen zu erkennen ſei. Andererſeits findet man in der 
Mutter zu viel Eitelkeit auf die fürſtliche Auszeichnung. 
Wenn auch aus der Zeit heraus begreiflich, ſo iſt es vom 
moraliſchen Standpunkt aus doch zu tadeln, daß die Mutter 
die Tochter anhält, dem Verlobten das Vorkommnis in der 
Kirche das Zuſammentreffen mit dem Prinzen zu verſchwei⸗ 
gen, und daß dieſe ſich ſo leicht in den Rat der Mutter ergibt. 
Leſſing malt in dem Trauerſpiel ſeine Frauen eben als Ein⸗ 
wohnerinnen der fürſtlichen Reſidenz, deren Einflüſſen ſich 
auch die beſten nicht entziehen konnten. Das Weib mußte 
die unbedingte Gewalt über ſich verlieren, da es Stütze 
braucht, und wo dieſe fehlt, es zuſammenbricht, wie Emilta 
im Wetter des Schickſals. das ſich über ihr entladet. Größe 
genug daß ſie dieſe Schwäche einſieht und immer noch in 
Heldenhaftigkeit untergeht. 

Das ganze Trauerſpiel ift ein Triumph der 
ſitflichen Weltordnung. Fürſt und Kammerherr 
werden entlarvt und als Mörder an den Pranger geitellt. 
Reißt auch das Schickſal Unſchuldige zu Boden, ſo wird doch 
die Schuld gebrandmarkt und aufs neue bewieſen: Gott⸗ 
loſigkeit und Sünde führen zum Untergang. Gräfin Orſina 
empfängt den wohlverdienten Lohn für Laſter und Schwäche. 
Auch die Eitelkeit der Mutter Emilias beftraft ſich ſchwer. 
Am Ende des Stückes wird die ganze Stadt zur Richterin 
über des Fürſten Charakter und Handlungsweiſe angeruſen 
und verurteilt aufs ſchärfſte den Prinzen. | 

Um den Hauptgedanken des Stückes finden wir aber noch 
köſtliche Gedanken und Weisheiten des Autors gelagert. So 
die Bemerkungen des Malers Conti über die Kunſt;: die 
durch das ganze Stück geſtreuten Sprüche der Lebensweis⸗ 
heit und Menſchenkennknis; die Sentenzen über Tugend 
und Latter. Eiferſucht und Haß, über Schönheit und Cin- 
fachheit, über Denken und Fühlen der Frauen und über 
Zerfall und inneren Zuſammenhang der Dinge. Jedes ein⸗ 
zelne Geſpräch iſt eine Kette ſtrahlender Gedankenperlen 
und bedingt ſo den hohen literariſchen und künſtleriſchen 
Wert des Trauerſpiels. 

Mit dieſem Werke, dem Schreckbild ſelbſtherrlicher Ver⸗ 
ſumpfung und ſittlicher Niedertracht, will Leſſing die fin- 
ſteren Mächte allmächtigen Scheines bannen, um den Boden 
zu ſchaffen aus dem heraus eine neue Zeit beglückend über 
Deutſchland emporſteigen könne. — Apho. 


ps. Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt 
und beſucht. Butter hatte den Preis von 2,80—3,00, 
Eier pro Mandel 3,30—3,50, Quark 0,50 pro Pfund. Der 
Gemüſemarkt brachte Blumenkohl zu 0,10—1,00 pro Kopf, 
Weißkohl 0,05—0,08 pro Pfund und 3,50—4,00 pro Zentner, 
Rotkohl 0,10—0,20, Spinat 0,40, Zwiebeln 0,20—0,30, Mohr⸗ 
rüben 0,10, Rote Rüben 0,10—0,15 pro Pfund, Radieschen 
0,10—0,15 pro Bündchen, Suppenbündchen zu 0,10—0,30. Auf 


anwalt Olſzewſki, Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Pehr. 
Nach Verleſung des Anklageaktes durch den Vorſitzenden 
beantragte der Staatsanwalt mit Rückſicht auf Form und 
Materie des Verbrechens den Ausſchluß der Offent⸗ 
lichkeit. Das Gericht beſchloß demgemäß. Nach fünf⸗ 
ſtündiger Verhandlung fällte der Gerichtshof das Urteil, in 
dem auf 6 Jahre und 2 Monate Zuchthaus erkannt 
wurde. Die Unterſuchungshaft ſeit dem 23. März 1927 
wurde auf die Strafe in Anrechnung gebrachß. Die Ange⸗ 
klagte nahm das Urteil völlig ruhig auf. Pod ¿e 

* Aus dem Landkreiſe Graudenz, 16. Oktober. Die 
Herren Bruno Kleſzezynſki in Grabowiee und Alois 
Pronobis in Lisnowo ſind vom Staroſten als komm. Ge⸗ 
meindevorſteher beſtätigt, und Silveſter Serocki in Due 
ſoein als Schöfſe ernannt worden. — Viehſeuche. Bei 
den Pferden des Beſitzers Szloſowſki in Wiktorowo if 


amtstierärztlich Rotz feſtgeſtellt worden. — Beſichtiaung 
und Reviffon der Schulzenämter. Auf Grund 
der Anordnung des pommerelliſchen. Wojewoden „vom 


21. September 1927 wird im hieſigen Landkreiſe eine ſyſte⸗ 
matiſche und vorher nicht angekündigte Beſichtigung und Re⸗ 
viſion der Gemeindevorſteherämter ſtattfinden. Als Reviſor 
hat der Kreisausſchuß den Kreisausſchußaſſiſtenten Kos 
beſtimmt, dem zugleich die Aufgabe zufällt, den Gemeinde⸗ 
vorſtehern in ihren amtlichen Funktionen mit Rat und Tat 
zur Hand zu gehen. 


Thorn (Torun) | 


t Die Neuwahlen zum Pommerelliſchen Wojewodſchafts⸗ 
ſejmik (Provinziallandtag), der kürzlich aufgelöſt wurde, 
ſollen im Dezember ſtattfinden. * * 

+ Beſchlagnahme. Auf Grund einer Verfügung des 
Stadtpräſidenten wurden am Sonnabend in den Geſchäften 
und bei den Straßenverkäufern die Nummern 39 bis 42 
einſchließlich der „Berliner Illuſtrierten Zeitung“ einge⸗ 
zogen und beſchlagnahmt. Die Beſchlagnahme erfolate 
wegen der in dieſen Nummern veröffentlichten Fort⸗ 
ſetzungen des Romans „Heimat, Heimat“ von Richard 
Skowronnek. ge * 

t Gegen die Verkehrsordnung in den Straßen wird in 
letzter Zeit wieder mehrfach dadurch verſtoßen, daß Fuhr⸗ 
werke und hauptſächlich Radfahrer die falſche Straßenſeite 
benutzen. Dies macht ſich beſonders beim Einbiegen in 
andere Straßen bemerkbar und kann leicht zu Zuſammen⸗ 
ſtößen führen. Sodann ſieht man an den Markttagen immer 
wieder einſpännige Fuhrwerke, die anftatt der vorgeſchrie⸗ 
benen Gabeldeichſel nur eine einfache Stangendeichſel haben, 
was die Lenkfähigkeit bedeutend herabmindert. In der 
Hauptſache handelt es ſich um Bauernwagen aus dem be⸗ 
nachbarten Kongreßpolen, aber auch Leiterwagen mit Stroh 
und Heu ſind darunter zu finden. . ei 

—dt Einen äußerſt ungünſtigen Eindruck macht die 
Faſſade des Polizeiamts am Altſtädtiſchen Markt. Als 
einziges Gebäude mit einer düſteren Faſſade am Marktplatz 
fällt es unangenehm auf. Mit Rückſicht auf die Nebenbauten 
wäre eine Renovierung ſehr erwünſcht. * * 

t Ernenerungsbedürftig iſt die niedrige Umzäunung der 
kleinen, zwiſchen reformierter Kirche und Hauptfeuerwache 


dem Obſtmarkt koſteten {dine Gravenſteiner 050—0,60, | belegenen Anlage. Um hier ein paar Schritte abkürzen zu 


ben. Verrat, Lüge und Mord ſind ihm geläufig. Ein a i * - 
Stettiner 0,30—0,50, Kurzſtielchen 0,80—0,50, Safentspie 0,20 | können, hat man an mehreren Stellen die einfahe Eiſen⸗ 


wahres Glück daß in ſolchem Staate noch einzelne Ehren⸗ 


männer arbeiten, wie der würdige Rat Rota, die der | bis 0,40, Kochäpfel 0.200,40, Birnen 050—0,80, Weintrau⸗ 8 Be verſchleppt. — Ebenſo tit dit 
Laune und Willkür ein Gegengewicht find. Es liegt im | ben 0,70—1,00 friſche Walnüſſe 1,50 und Tomaten 0,35 0,50 Tür des Win een des, ber das große Rondel — 


pro Pfund. Der Geflügelmarkt bringt ſchon mehr Gänſe 
und Enten; erftere zu 6,00—10,00, Enten zu 4,00—6,00, 
Hühner 3,00 —5,00, Tauben pro Paar 1,50—1,90. An Fiſchen 
gab es Aale für 3,00, Schleie 1, So, 
Breſſen 1,50 
* 


Weſen des Sumpfes daß er die Umgegend verpeſtet. Ein 
fürſtlicher Hof, wie Leſſings Meiſterhand ihn zeichnet, ver⸗ 
giftet ſeine ganze Umgebung. Die Frauenwelt folder Reſt⸗ 
denz wird von einer ſittlichen Malaria angekränkelt. Gräfin 
Orfina ſtellt Leſſing als Repräſentantin dieſer in ſein Werk. 
Beklagenswert, die ſo der Sünde zum Opfer fallen. Aber 
der Prinz Hettorn Gonzaga greift auch in beſſere Familien. 
Ein tugendhaftes Mädchen, eine glückliche Braut, Emilia 
Galotti, reizt feine Begierde. Sie zu befriedigen gelten 
Macht und Gewalt, Mord und Tod. Der Bräutigam wird 


dem Theaterplatz umſchließt (die Stelle des ehemaligen 
Kriegerdenkmalsf erneuerungsbedürftig. Schon ſeit länge⸗ 
rer Zeit findet man ſie immer wieder offenſtehend, was 
manchem vielleicht Anreiz zum Stehlen oder milder geſagt 
Mitnehmen der dort befindlichen Blumen geben könnte. 7 

— Ans dem hieſigen Gerichtsgefängnis entflohen iſt 
der 26jährige Sträfling Kaſimir Kryſiak. Bei einem Ar⸗ 
beitsgang mit mehreren Sträflingen außerhalb der Ge⸗ 
fängnismauern entkam er, da er ſicher war, daß der ein⸗ 
: 2 1 L an zige Wärter ihn nicht verfolgen und die anderen Sträflinge 
erſchoſſen, Emilia Galotti vom eigenen Vater erſtochen, eine | gerin entwendeter Dokumente funktioniert hat, ſtatt. Vor⸗ nicht ohne Auffiht laſſen würde. Noch iſt man dem Aus- 
glückliche Ehe, die ſich ſoeben ſchließen ſoll, wird hingemordet.] ſitzender war Direktor Lacheeki, Anklagevertreter Staats⸗ reißer nicht auf der Spur. * * 
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Thorn. Graudenz. 
4 Kupfer⸗Keſſe Auskunftei u. 
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Th. Goldenſtern, Toruñ, Torus, Sutiennicza2, 11 
Chelminska szosa 8/10. 12797 erledigt ſämtliche 

a a Angelegenheiten, aud 
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” 2,00—2, Hechte 1, 
201.60, Karauſchen Y a Barſche 6, 
und Plötze 0,40—0,80. f 

* Spionageprozeß. Am Freitag nachmittag von 4 Uhr 
ab fand vor dem hieſigen Bezirksgericht die Verhandlung 
gegen Wanda Piekarſka, die, wie mitgeteilt, in der 
Spionageaffäre Piatek und Urbaniak als Überbrin⸗ 


e eee 


Heute früh 3 Uhr entriß uns der 
unerbittliche Tod nach längerem 
ſchweren Leiden meinen lieben Mann, 
unſern herzensguten Vater, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater, Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, den 


Beſitzer 


Auguſt echomſchor 


im Alter von 57 Jahren 8 Monaten. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Heute nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem 
ſchweren Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer guter 
Onkel und Pflegevater, der 


Oberamtmann und Rittmeiſter a. D. 


Guſtav Weinſchenk 


familiäre, gewiſſenhaft 
und Nskret. 12174 


Zuſchneide⸗ "tz 


in Damen⸗ u. Kinder⸗ 
garderobe erteilt 12951 


in gro Ber Auswahl 


bei äußersten Preisen 
empfiehlt sämtliche 


Drogen - Chemikalien 


M. Bartz, alad. gepr Hennriette Schomſchor 
r slo Séneiverts, Réganna 6, und Kinder. 
1 E PRETTY Michale b. Graudenz, 14. Oktbr. 1927. 
im 72. Lebensjahre. rechnische Für 12 1 monatl. Die Beerdigung findet Dienstag, 


In tiefem Schmerz 
Eliſabeth Weinſchenk geb. Meiſter 
Fritz Weinſchenk 
Erika Weinſchenk geb. Baehr. 
Birkenau (Brzezinko), den 15. Oktober 1927. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. Oktober, nach⸗ 


mittags 3½ Uhr, in Thorn von der Leichenhalle des altſtädt. 
Kirchhofs aus ſtatt. 13072 


den 18, Oktober, 2 Uhr nachmittags, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 13077 


| u. Hausbedarfsartikel F|erteile gründl. Klavier: 
I Lichte = Waschseife - Waschpulver Pf fatter 5. chem ge 
e Bohnermasse. Hennican2, 2, Etg. 100 


Moderne 


 Drogen-u-Parfiimerie-Handlung 


Inh. CZ. Laurentowski, Toruf 
Telefon 335. ul. Król, Jadwigi 12/14. 
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Pianos 
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Kaufe 20 ‚höchsten Tagespreisen: 
- Weizen, Roggen, 
berste, Hafer, 


Zuchthühner | Schwere, hochtragende 
Jede Art Hähne 10—20, 

Treibriemen Sennen 15 zi, verkauft Wendland, 
{ Zwerge: 1 Hahn und 15 307 
enne 30 zt. Grams, abr ahs u 
Säcke :: Pläne f hochelegauter Edojen Majolita-Naheln 
zu verkaufen: jalion mit Kamineinsatz zum Abbruch — 2 Doppel- 
uf e Polster-Materialien feniter, verglaſt, Größe — on tk en 

oße Kaltenwagen für je 100 Zir. Lait Größe ca. 2,2X1.75, 1D ite : 
8. r . 2,2X1,75, 1 Doppelferiter, wie vor, 
Motor 100 P. S. Gleichſtrom 410 Sag df hl d ß il mit Jalouſien, Größe ca. 2,20X0,9, 1 zweiflügl. 
ty il A Wi empfiehlt loa |1Rinderihreibpult, veritelibar, für jedestliter 
Bernhard Leiser Sohn) B. Marſchler, Grudziadz Blac 23 Stnca. 18: 
1 großer Quetider, 1 großer Dampffeſſel Torun, Sw. Ducha 16. Zeleron 519: 3 

Aber Geld. es 
schrank „Arnheim — Mittwoch, den 19. Oftober 1927 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


49“ bs gcip. Ply.⸗Rocks Kuh 
Silber-Bantam- | Stanistawowo, powiat 
1 
Fischnetze raudenz, Cegielna 9. | TS 
Paar ſchwere 1 mit Geſchirr Seilerwaren 2 Doppelfeniter, wie vor, mit Jalouſien, 
2 „ poro Bin Tür mit Futter, 1 einflügl Tür mit Futter, 
2 Ben en } " paſſend, 1 veritellbare Holzialonſiemand. 
1 Winde, 1 Trausmiſſion mit Scheiben 
1 Laſtauto, 3 Tonnen, und 1 roker Geld⸗ Deutiche Bühne Erndzindz F. N. 
Verkaufe mein 
Eröffnungs⸗Vorftellung 


alles in gutem Zuſtande. 12870 


Spediteur Lambert Sadecki, Mühlen⸗ 


eichen, nußbaum u. schwarz 


mit voller Tonfülle en Hülsenfrüchte, Saaten. Toruñ. des 7. Spieljahres: : 
Gebrü Fon Tews Verkauf von Futtermitteln. Waili Grundſtück Emilia Galotti 
bruder ? ew Franz Czolb A N Justus ailis Bermittlung nicht aus⸗ Pr ; O° US DIESE 
Telefon 84 1 Mostowa 30 Piekary 31 “he birch Bürobedarf _-  Papierhandlung |scidlojien. Anfr. unt | 1 Traue cane nen 
rr BD 1 sE. e Toruñ. B. 5618 an Ann.⸗Exp. Hierfür rejero, Karten bis if Otioberier in 


Gegründet 1853, 3 120 [Wallis, Torun. 130% unjerm Geſchäftszimmer, Mickiewicza Nr. 15, 
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—* Bon einem Automobil überfahren wurde if der 
Eliſabethſtraße der Kutſcher Pawlikowſki aus Oſtichau. 
P. erlitt ¡were Verletzungen am rechten Bein unb 
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 

— Einbrecher drangen in die Wohnung der Witwe 
Koſinſki in der Waldſtraße und erbrachen eine vers 
ſchloſſene Kommode, aus welcher fie 850 Zloty Bargeld and 
Eßbeſtecke ſtahlen. 

t Zwei entiprangene Fürſorgezöglinge, die ſich auf e 
Ge erer Vorſtadt herumtrieben, wurden dort von einem 
Schutzmann feſtgenommen und bis zu ihrem Rücktransport 
in die „Kuniber Anſtalt in Polizeigewahrſam genommen. * * 

* Was man alles ſtiehlt. Faſt ſämtliche Fenſter von 
den Treibhäuſern wurden dem Gärtnereibeſitzer Hay d e. in 
der Königsſtraße geſtohlen! 
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p Neuſtadt (Wejherowo), 15. Oktober. Auf dem heutigen 
Wochen markt kosteten: Kartoffeln 6,00, Butter morgens 
3,20— 3,30, gegen Mittag 2,70, Eier 4,00 die Mandel; gerupfte 
Gánje das Pfund 1,10, Enten 1,50, lebend 6— 700, junge 
Hühner 1,50—2,50, alte 3—5,00 das Stück, Birnen das Pfund 
1,00, Apfel 0,40—0,80. Fiſche waren im Preiſe unverändert, 
ebenſo Gemiije. — Auf dem Schweinemarkt gab es 
Ferkel, das Stück zu 15-20 zl. — Der Neubau des 
arpkhen Familien hauſes in der Judickiego ſchreitet 
rüſtig vorwärts, ſoll er ja doch im Spätfrühjahr bezogen 
werden. Der großen Wohnungsnot hier könnten nur meh⸗ 
rere ſolcher Neubauten fteuern. 


d Stargard (Starogard) 15. Oktober. Kartoffel⸗ 
diebſtahl. In einer der letzten Nächte ſtahlen Diebe vom 
Felde des Herrn Wichert ungefähr 10 Zentner Kartoffeln. 
Die Diebe Walkuſz und Lemaßczyk, wegen Diebſtahl 
ſchon vorbeſtraft, wurden erkannt und verhaftet. — Auf dem 
letzten Wochenmarkt zahlte man folgende Durchſchnitts⸗ 
preiſe: Butter 2,80—3,20, Eier 3,90—4,00, Schweinefleiſch 
1,90—2,00, Rindfleiſch 1,30—1,80, Kalbfleiſch 1,20—1,40, 
Karbonade 1,90—2,00, Mettwurſt 2—2,40. Apfel koſteten 
0,20--0,60, Birnen 0,70—0,90, Pflaumen 0,60 —0,70, Tomaten 
0,40, Kürbis 0,15, Mohrrüben 0,10—0,15, Zwiebeln 0,30, 
Reitzker 0,25, Kartoffeln 5,50—6,00 pro Zentner. Für Ge⸗ 
flügel, das reichlich vorhanden war, zahlte man: Enten 1,60 
bis 180 das Pfund, Gänſe 1,10—1,40 das Pfund. Der Fiſch⸗ 
markt zeigte die gewöhnlichen Preiſe. 

* Tuchel (Tuchola), 15. Oktober. Durch böswillige 
Brandſtiftung it die große Waſſer⸗, Turbinen⸗ und 
Dampfmahlmühle in Szumigca, der Frau Mühlen⸗ 
gutsbeſitzer Gaul gehörig, in Flammen aufgegangen und 
vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden ijt enorm 
und nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 700 Ztr. 
Roggen find mitverhrannt. Der Brandſtifter ijt, wie er- 
mittelt werden konnte, durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe 
ins Innere der Mühle gelangt und hat dort durch Olmengen 
das Feuer entfacht. Man iſt dem Verbrecher auf der Spur, 
der die Tot aus Rache verübt zu haben ſcheint. Der Sohn 
der Beſitzerin war ſofort nach Ausbruch des Brandes faſt 
unbefleidet im eigenen Kraftwagen nach Gr. Bislam aeeilt, 
wo er die Feuerwehr alarmierte. Leider konnte aber nichts 

von der modern eingerichteten und mit neueſten Maſchinen 
verſehenen Mühle gerettet werden. Die anliegende Schneide⸗ 
mühle wurde mit Mühe und Not vor dem gleichen Schickſal 
bewahrt. — Eine Kindesleiche, in eine Schürze ein- 
gehüllt, pflügte ein Arbeiter im Gelände des Gutsbeſitzers 
Behrendt in Petztin, Kreis Tuchel, aus. Die Leiche kann 
nur wenige Tage in der Erde gelegen haben. Von meh⸗ 
reren Arbeiterfrauen iſt die Schürze als Eigentum einer 
beſtimmten Perſon erkannt worden und hat die behördliche 
Unterſuchung bereits nach dieſer Richtung eingeſetzt, ſo daß 
die Mutter des Kindes, die fraglos die Leiche beiſeite ge⸗ 
ſchafft hat, feſtgeſtellt wird. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Der ſtabiliſierte Ztoty. 


Durch die bereits am Sonnabend von uns im Wortlaut ver⸗ 
e Verordnung des Staatspräſidenten vom 13. Oktober 
— * Nr. 88 vom 18. Oktober 1927, Poſ. 790) iſt für die Re: 
pa if Polen cine nene Müngeinheit jeftgeickt worden. 
Als Rechnüngseinheit bleibt die Bezeichnung Zloty, der in 
Groſchen eingeteilt wird. Es ergeben ſich folgende Münzparitdien: 
100 rant = 172,— SL, 100 Reichsmark = 21235 HL, 1 Pfund 
Sterling 43,38 Z., 1 u. S. A.⸗Dollar = 8,9147 St, 100 Dan⸗ 
ziger Gulden = 173,49 3 
Der Zloty ijt alſo eiwa in derſelben Höhe, die er bei Erhalt 
der Anleihe Nhe. ftabilifiert, das heißt, der Papierztoty bafiert 
nunmehr auf einer feften Grundlage und hat Goldwert, — aller: 
dings einen um etwa 72 Prozent geringeren, als der bisherige, 
dem Schweizer Frank gleichwertige Goldzloty. 


Anderung der Berkaufspreile für Monopolſpiritus. Im „Da, 
Uſt. Nr. 88 vom 13. Oktober 1927 veröffentlicht der Sinansminiitet 
cin Geſetz vom 28, September 1927 über Verkaufspreiſe von 
Monopolſpiritus, deſſen Artikel 1 wie folgt lautet: Der Einzel ⸗ 
ner kaufspreis von e einſchl. 
Flaſche wird mit Inkrafttreten dieſer Verordnung wie folgt feſt⸗ 

eſetzt: a) 40prozentiger Spiritus in Gefäßen von 0,1 Etter 
2 65 Gr., b) 45progentiqer Spiritus in Gefäßen 
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von 0,1 Liter Faſſungsvermögen 70 Gr., c) „Wyboroma“ 40prozentig 
in Gefäßen zu 1 Liter Faſſungs vermögen 6,25 BL, zu 05 Liter 
Faſſungsvermögen 3,15, und zu 0,25 Liter Faffungsvermögen 
1,65 31. Die Verordnung iſt mit dem 13. Oktober in Kraft 


getreten. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
He A «Monitor Polſti“ für den 16. u. 17. Okt. auf 99244 Zloty 
geſe 
Der Zloty am 15, Ottober. Dan anata : Ueberweiſung 57,64 bis 
57,78, bar 57,70—57,85, Ne wyork: rweiſung 21.00, on don: 
lleberweiſung 43,50, Berlin: . — Wari 46,80 bis 
47,00, Kattowitz 46,825— 47.025, Poſen 46,825~ 47,025, — 46,775 bis 
47, m Riga: Yebermweilung 61 61,00, 
arſchau . vom 15. Oktober. Umſätze. Verkauf Kauf. 
Belgien 124,18, 124.49 — 123,87, Rg —, Oslo —, Ho Bes —, 
Kopenhagen 239,00, 239,60 — 238,40 oa 43,42, 43, 
Newport 8,90, 8,92 — 8.88, Baris 3 35,09 — 34,91, Brag 
26,41'/,, 26,48 — 2,35, Riga — S 05 Bi —, 172,36 — 171,50 
(Zraniito 171,93, 171, 1.03 — 171.98), Giodholm . Wien 125,76, 126,06 


— 125,44, Stalien 48,70, 48,82 — 48,58, 
Amtliche Deviſennotierun 3 vom 
15, Oktober. In Densiger alen wou 3 ae 
3 25,072 Gd. wyort — Berlin — 6d., —— 
Br. . 57.64 Gb. 57,78 Br. — * London —.— Gd. 
115 5,1425 5b. 5,1555 Br. Berlin —— Gd. —— Br, 
Bolen 57,70 „ 57, 35 Br 


Berliner Devijenturle, 


fria. | qtr bragtloje Auszah- | In Neichemart 
e 


Buenos ⸗Aires 1 Peſ. 1.789 | 1.793 | 1789 | 1.793 
— [Fanada 1 Dollar 4,190 | 4.198 | 4190 | 4.198 
5,85%, japan 1 Dee: 1.952 1,956 1,952 1,956 
— nitantin 1 trt. Bro. ] 20.91 | 20,95 20.817 | 20.957 
— [Kairo. . . 1 ag. Pfd.] 2228 | 2232 | 2233 | 2. 
4.54, |London 1 Pfd. Steri, | 20.383 | 20.423 | 2039 | 20.43 
3,59, Newyork. 1 Dollar] 4.1845 | 4.1925 | 4,1855 4,1955 
— "| RiodeJaneiro i Milr. 0,5015 | 0,5055 | 0,5005 | 0,5025 
— |Uruguay 1 929 4,226 4,256 | 4,264 
4.5%, ] Amſterdam . 100 Y 68.34 | 168,68 | 168,20 | 168,54 
10%, — BAT 5,574 5,544 | 5,556 
5,5%, | Brüfjel-Ant. 100 Ste. 58,26 58,36 58,29 | 58,41 
6%, [Danzig . . 100 Gul 81,26 | 81.42 | 81.29 | 81.45 
6,5%, |Selfingtors 100 fi. M. 10,542 | 10,562 | 10,547 | 10.567 
7¼ (Italien . . 100 Lira] 2288 | 2292 | 2289 | 2293 
o. | ugojlavien 100 Din. | 7,376 | 7.390 | 7,376 | 7.399 
5% [Kopenhagen 100 Rr, | 112,21 | 11243 | 112,23 | 112.45 
8% [Liſſabon . 100 Elsc. 7 20.75 20,63 20,73 
4,5%, |Oslo-Chrüft. 100 Kr. 110,14 | 110.36: | 110.17 | 110,39 
5% Bere . 100 Frc.] 16,425 | 16,465 16,43 16,47 
5% Prag.. . . 100 Kr.] 12,403 12,423 | 12.404 12.424 
3.5 / Schweiz . 100 Frc.] 80,73 80,89 | 80,735 | 80,895 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3,024 3.030 3.027 3.033 
5% Spanien . . 100 Peſ. 71.95 72.09 72.25 72.39 
4% [Stockholm . 100 Kr.] 112,70 | 112,92 | 112,72 | 112,94 
6.5 % Wien .. 100 Kr.] 59,04 59.16 59,06 59,18 
6%, [Budapeſt. .. Bengó! 73,17 | 73,31 73,16 73,30 
8%, Warſchau .. 100 . 46,80 I 47,00 | 47. 


Züricher Börie vom 15, Oktober. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Newport 5,1852'/, London 25.25% Baris 20,36, Wien 73.17½ 
Prag 15,36 ¼ 9 28,34, Belgien * 4(5 Budapeſt 1 55 
Hel mafors 13.07% Sofia 3,75, Solano 208,52'/, Oslo 136'/,, 
FFF 

es ukare en erlin 
N. 9,13, a 2,78, 1 

Bank Politi sabit heute für: 1 za 
> 1 do, kl. Scheine 1 L, 1 Pfd. Sterling 43,32 3L, 
In Tan f A a 4 x 2 5 . 3. 16 31. 
de e ar anziger Gulden err. 
lima 228 19 34, Med) Krone 


ne 


Poſener Börje vom 15. Oktober. F e ft r 
Werte: 2 Poſ. Prov.⸗Obl. mit dt. Stempel 95,00. Sproz. 
Doll.⸗Br. der Poſ. Landſch. 93,50, proz. Rogg.⸗Br. der Poſener 
Landſch. 25,00. Sproz. Oblig. der Stadt Poſen 91,00. proz. Kon⸗ 
verſ.⸗Anleihe 65,00. Tendenz: behauptet. — Induſtrie a tien: 
Bank Przemyſt. 145. Bank Aw. Sp. Zar. 102,00, P. Bank Ziemian 
3,70. Arkona 4,15. Cegielſti 59,00. Cukr. Zoͤuny 140,00. Gvplana 
18,00. Dr. Roman May 118,00. Tri 32,0. Unja 26,25. Wiſta 
16,00. Wytw. Chem. 1,10. Tendenz: behauptet. 


SBenouttenma..t. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
15. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich Mir 100 Kilo in Ztoty:- 
Beet RATE Boggentleie 25.00 — 26.00 
A Ey ae «a. . 58.00-—64.00 
83 168.3 60.00 Eßkartoffelnn » 
Roggenmehl (70% 58.50 


gr. Scheine 


abrikkartoffeln a 
Weizenmehl (65°, . 72.50 —74.50 elderbjen . . . 45,00—50,00 
Braugerite. . . . 40,00— 42.00 oigeerbj , 65.00-75.00 


iktorigerbſen + 65.00—90,00 
Stroh, gepr. 


Heu, loſe 


Martigerite : ; . 33.00-35.00 
Hafer . 32.25-34.00 
Weizenkleie 24.50 —25.50 


Tendenz im allgemeinen ruhig. Für R a 
enmehl_(70pro3.), Weizen gerite und gen Ich rubia, e 
fae r pater feft fejter, 

Berliner Produktenbericht vom 15. Oktober. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 249-252. Oktbr. 270, Dezbr. 50. 9 pa A 505 Roggen 
mart, 242—244. Oktober 246— * 2 M 
bis 249. Gerite: Sommergerſte . 

Okt, 217 N Mais 85 1155 zee 44400. Roggen⸗ 
meh hi 32 65 Weizenkleie 14-14 Mogaent 00. Raps 305 
bis 315, Dittocrerbien 52-57, kl. Speise jen eh Futtererbſen 
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Braun, — 6. Czionkö 


ae piekurzy | i Cukierniköw Spezia a i Lan 
"Bon Dienstag, d. 18. bis Freitag, d. 21. Ditober, 


Sp. 2. 2 0.0. Bydgoszez, Dworcowa Nr. 3 


Sa 


ulicy Torunskiej Nr, 175, 
Porzadek obrad: 


offeriere 30. IX. 
anzen 


. 11175 ab Lager. prow adzenia Spöldzielni, 


Miecarnia Makowiska, 4y Wolne glosy 1 zamkniecie, 
Poſt und Bahnſtation. 


Spóldzielnia 1 i Cukiernik6w | 
Rada Nadzoreza: 4 
zastepca: (—) Nasiadek, 


Warum muß es die chemische Reinigung sein? 


Weil sie die einzige desinfizierende Reinigung ist, 
weil sie alles in voller Form und Neuheit erhält. 


Färberei u. chem. Reinigungswerke Dr. Progbstel B To., Gniezno 


Filialen und Annahmestellen in den größeren Stádien Wesipolens. sm 


Filiale Bydgoszcz: ul. Gdafiska 14. 
„  Inowroclaw: ul. Dworcowa 20. 


otlbedzie siednia 25 pagdziernika 1827 r 
o godzinie 16-ei w lokalu Strzeinicy przy 


zwiaz- 
kowego 1977 przediozenie bilansu do dnia 


tollen per 2) Sprawozdanie Zarzadu i Rady Nadzorezei. 
Na na ne zum Preiss 3) Powziecie uchwal dotyczacych dalszego 


22—24. . 21,00 — 22,00. Ackerbohnen 22-24, Miden 22,00 
bis 24,00. Sup nen blau 14,50 bis 15,50, do. <> —.— bis —,—. Rapse 
kuchen 1580-1610. Leinkuchen 22,30 bis 22,60,  Trodenidnigel 
10,20—10,70. Gonaldrot 19,80—20,30. Kartoffelflocken 25—25,20, 


Viehmarkt. 


erliner Viehmarkt vom 15. Oktober. (Axatlicher Y 
sirio 1 e — jen, 8 W Ba fe: be 
uno Färſen er, ate, wei en, 
189 ausláno. weine. — Ferkel. — Preiſe für 1 $e. Sebend. 
gewicht in Goldpfennigen. 

Rinder: 9 0 a) vollfl. au 
werts anger 57—60, b) voliflei 
S lá im Alter A 4 bis 7 Jahren 52—55, 95 junge, 55 
ni N jemäftete und ältere ausgemäftete 48—50, d) maß 
nährte jüngere und gut genährte ältere 35-45. Bullen: HE $ 
fleiſchige, ausgewach chene hoditen Schlachtwertes 5760, b) yol- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtmertes 54 — — e ips e 
Jiin ese u. gut genabrte ältere 50-52, d) genährte 45—48 
Ri y An re 1 höcıiten Fla twertes ea 
by ase mol vo ellie | aber 35—42, ci fleiihige 
gering 


garen (Kalbinnen): a) wolf flelt ¡sige 
aus cing gen te Wöchſten m e 56—57, 1 


b) vollfleiſchige 52— 
c) cio. 45—47, Freſſer: 40—48 
Kälber: a) Doppellender feinſter Malt — b) feinite Malta 
kälber 86—95, c) mittlere Maſt⸗ u. bejte Sauglälber 70—85, 4) ges 
ge 3 und gute Saugkälber 52-65, e) geringe Gauge 


aa fe: a) ps u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
matt dis 2, St 60-65, bi mittl. Maſtlämmex, ältere 
sus mmel = 5 genabrte junge Shale 50-58, o) Meiimiges 
erin genäbries Schafvieh 25—35 

Adel ine über 3 3tr. Sebendaemido 12-73, 
15 55 240.00 0d. Lebendgew. 70—72, c vollfl. von 208 
. 67 70, d) vollfleiſch. von 160 —200 Pfd. 
A e) 120166 Bid. Lebenbgew. we n vollfl. unter 120 Pfd. 


— —, E) 
fa 174 et oo SEL Ralbern, Schafen ruhig, beſte 
Kälber gerri bei Schweinen ziemlich glatt. 


Materialienmarlt. 


emäſtete höchſten anal: 
ge, ausgemäſtete ho 


Baumaterialien. Auf dem Baumaterialienmarkt herrſcht rege 
Nachfrage nach Ziegeln, ſo daß die Vorräte bei den Ziegeleien 
gänzlich aufgebraucht find. Die Preiſe zeigen eine ausgeſprochen 
ſteigende Tendenz. So werden gegenwärtig franko Waggon 
Marian für je 1000 Stück Ziegeln 90 St. und loko Bauſtelle 
120 BL gezahlt. Bemerkenswert it das Intereſſe Amerikas und 
Englands für polniſche Ziegeln. Einigen Poſener Ziegeleien find 
Inveſtitionsangebote vom Auslande in Höhe von mehreren 
100 000 BL gemacht worden. Auch in der Kalkinduſtrie 
herrſcht Belebung. Die Produktion wird unmittelbar nach Fertig⸗ 
ſtellung abgeſetzt, ſo daß die trate verhältnismäßig gering: find. 
Die Tendenz für Kalk iſt ſehr felt. Es werden notiert franfo 
Station Baridau: Trodenfalt mit 50 31. te Tonne, landwirt⸗ 
ſchaftlicher Kalk 25 31 je Tonne. Für Maurergips werden 7,90 3L, 
und RARE, ar 9 31. je Sad Toto „ ee gezahlt. 


— Bejtellungen == 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Dieſer Veſtellzettel für November 1927 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben 
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Zloty zaplacono dzié, 
Ztoty find heute richtig bezahlt worden. 
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abends ½8 Uhr, finden in der Baptijtentapelle Pomorska 26 


Chandelifations-Beriammlungen 


itatt, zu welchen jedermann herzlich eingeladen wird. 


Diensta twedung vom geiſtlichen Tode. 
Mittwoch: Reli ton und wiaube 
Donnerstag: Die n Worte: „Ich will”, 


Ir r. ea on — Wiede Burt. 
Redner: Prediger A igh ed Le ejer, cle ger_R, zu. Poſen. 


An denſelben Tagen e Badin BibelsS unde 


im kleinen 
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‚abend der Kaufmann Anton Zewandomwifinud 


” 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original » Artikel tit nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wdird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


2 — 8 Bromberg, 17. Oktober. 
“=; Wettervorausſage. 4 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
heiteres Wetter mit leichter Bewölkung an. 


Blutiger Ausgang eines Wohnungsſtreites. 


Die Wohnungsnot macht ſich nach wie vor auf das Un⸗ 
angenehmſte bemerkbar: Nicht nur daß die Wohnungspreiſe 
in unglaubliche Höhen geſchoſſen find und Wohnungsſtreitig⸗ 


keiten in großer Anzahl den Gerichten zur Schlichtung vor⸗ 


liegen find immer wieder Fälle von Sdlagereten, die oft 
blutigen, in einzelnen Fällen ſogar tödlichen Ausgang 


nahmen, zu melden. 
Ein ſolcher tragiſcher Fall eines Wohnungsſtreites mit 
blutigem Ausgange ereignete ſich auch hier in Bromberg am 
18. d. M Wir wurden von der Polizeibehörde gebeten, 
keine Nachricht von der Angelegenheit zu veröffentlichen, 
bevor nicht die Unterſuchung abgeſchloſſen wurde. Dieſes 
iſt in den ſpäten Abendſtunden des vergangenen Sonnabend 
geſchehen und die Akten ſind dem Unterſuchungsrichter über⸗ 
geben worden. Danach iſt folgendes feſtgeſtellt: Im Ja⸗ 
nuar d. J. kaufte ein Stanislaus Stepka das Haus 
Chaußſeeſtraße 60 (Jägerhof). Seit längerer Zeit bemühte 
er ſich nun den in dieſem Hauſe wohnhaften Schutzmann 
Stanislaus Gorniak zum Verlaſſen der durch dieſen ge⸗ 
mieteten Wohnung zu veranlaſſen. Aus dieſem Grunde gab 
es des öfteren Streit. Als am 13. d. M. gegen 10 Uhr 
abends die Frau des Schutzmannes aus der Kirche kam, 
wurde ſie von dem Hauswirt, ſeiner Frau und deren Sohn 
angehalten und beläſtigt. Die Schutzmannsfrau zog ſich 
darauf in ihre Wohnung zurück, wohin die Angreifer nach⸗ 
eilten. er Polizeibeamte, der ſchon geſchlafen hatte, er⸗ 
wachte durch das Geſchrei. Er griff in den Streit ein und 
wurde ſchließlich mit einem ſtumpfen Gegenſtand auf den 
Kopf geſchlagen. Darauf zog er feine Mauſerpiſtole 
und gab einen Schuß ab. durch den der Hauswirt 
und ſeine Angehörigen verwundet wurden. Die 
Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich; einer der Verwun⸗ 
deten befindet ſich im Krankenhaus, während die beiden 
anderen zu Hauſe qenfleat werden. : 


$. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,16, bei Thorn etwa + 090 Meter 


Bromberger Schiffsverkehr. 
gingen im Laufe der beiden letzten Tage ein Dampfer und 
zwei beladene Oderkähne nach der Weichſel, während nach 
— 2 zwei Dampfer und 17 unbeladene Oderkähne 
amen ö 


§ Grundſteinlegung zum Bau einer Flugzeugmechaniker⸗ 


Schule. Am geſtrigen Sonntag fand in der Nähe des 


Militär⸗Flugplatzes bei Bromberg die Einweihung einer 
Flugzeugmechaniker⸗Schule für Ziviliiten ſtatt. Dieſe Schule 
it von der Luftverteidigungsliga ins Leben gerufen und hat 


die Heranbildung von Flugzeugmechanikern für das zivile 
Flugweſen zur Aufgabe. Die Schule beſteht bereits ein 
Jahr, jedoch machte ſich der Mangel eines eigenen Schul⸗ 
gebäudes bemerkbar. Dieſem will man abbelfen: Die Stadt 
ſchenkte ein neben dem Flugplatz gelegenes Gelände zum 
Bau das Komitee zum Ausbau der Stadt Bromberg ſtellte 
eine Summe zum Beginn des Baues zur Verfügung. Der 
größte Teil des Baukapitals jedoch wurde durch die Eiſen⸗ 
bahner des Direktionsbezirks Danzig aufgebracht. Der 
Koſtenanſchlag lautete auf 300 000 zi. Das zu errichtende 
Gebäude ſoll enthalten zwei Lehrſäle 1087 Meter und vier 
Wohnſäle 1747 Meter. Außerdem find vorgeſehen Woh⸗ 
nungen für die Inſtrukteure, Küche Speiſeſaal, Brauſe⸗ 
bäder, Waſchräume, Krankenzimmer, Kanzlei uſw. Das Ge⸗ 


bäude ſoll bis zum 15. Mai 1928 beendet ſein. Das noch 


ausſtehende Kapital zur Durchführung des Baues ſoll von 
der Landes⸗Wirtſchaftsbank geliehen werden. 


§ Die Verkehrsſchutzleute am Theaterplatz und an der 
Danziger⸗ Ecke Bahnhofſtraße find ſeit einigen Tagen mit 
weißen Armbinden verſehen worden, wodurch die Anord⸗ 
nungen der Beamten beſſer erkennbar werden. 


$ Baumpflanzungen hat man in der Schillerſtraße vor⸗ 
genommen, und zwar in dem zwiſchen der Bülow und Bis. 
marckſtraße gelegenen Teil. Die Pflanzungen ſind eigentlich 
unmotiviert, da auf der einen Seite der fr. Bismarckplatz 
mit ſchönen Anlagen verſehen iſt, auf der anderen Seite die 
dort ſtehenden Villen ſämtlich Vorgärten haben. 


$ Eine Pflaſterung des Bürgerſteigs auf dem Bleich⸗ 
felder Weg wird z. Zt. auf der ſüdlichen Straßenſeite durch⸗ 
geführt, nachdem die nördliche ſchon vor einiger Zeit beendet 
wurde. , 

In. Wegen Betruges in zwei Fällen hatte ſich am Sonn⸗ 
Warſchau 
vor der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Er hielt ſich am 11. Auguſt dieſes Jahres in hie⸗ 
figer Stadt auf, betrat eine Autoniederlage in der Danziger⸗ 
itraße und erhandelte dort ein elegantes Auto zum verein⸗ 
barten Preiſe von 3800 Dollar. Er ſtellte auch gleich einen 
Scheck auf 10000 zr Anzahlung aus, zahlbar bei der War: 
ſchauer Poſtſparkaſſe. Eine Rückfrage nach dort ergab, daß 
für den Scheck überhaupt keine Deckung vorhanden war. L. 
hatte von vornherein die Abſicht, in betrügeriſcher Art ſich 
in den Beſitz des Autos zu ſetzen und damit das Weite zu 
ſuchen. Der a ge ſtellte ſich dem Leiter der Anto⸗ 
niederlage als ein Rittergutsbeſitzer vor. Dasſelbe Be⸗ 
trugsmanöver unternahm der Angeklagte zwei Tage daxauf 
bei einem anderen hieſigen Autobeſitzer. Dort „kaufte“ er 
ein gebrauchtes Auto für 11000 gt und zahlte ebenfalls mit 
einem wertloſen Scheck. Dann ſuchte der Betrüger mit dem 
Auto ſchleunigſt das Weite. Der Betrogene begab ſich nach 
Warſchau und nach vielem Suchen gelang es ihm, das Auto 
wieder vorzufinden. L. wurde in Warſchau verhaftet und 
hierhertransportiert. Der Staatsanwalt erwähnte unter 
anderem, daß die Nachkriegszeit große Reihen von Betrü⸗ 
gern zeitigte, von dieſen wimmele es in Polen. L. fet ein 
typiſcher Betrüger der Warſchauer Gegend; er gedachte, ſein 
Tätigkeitsfeld nach Bromberg zu verlegen; hier erfüllte fic 
aber ſein Schickſal. Zum Schluß beantragte der Staats⸗ 
anwalt eine Strafe von drei Jahren Gefängnis. Der An. 
geklagte erklärte darauf, die Handlungen in geiſtiger 
Umnachtung verübt zu haben! Das Gericht verurteilte 
den Lewandowfki zu einem Jahr Gefängnis. . Der 
Kaufmann Whadyitaw Latfomffi, ohne ſtändigen Wohn⸗ 
fib. iit wegen eines verübten Diebſtahls angeklagt. Er 
befand ſich am 20. Mai dieſes Jahres in einem hieſigen 
Reſtaurationslokal und ſtahl dort einem Schloſſer, der einge⸗ 
ſchlafen war, aus der Brieftaſche den Betrag von 138 ¿1 
Das Gericht verurteilte den L, zu zwei Monaten Gefängnis, 
die durch die Unterſuchungshaft als verbüßt gelten. 


$ Eine Diebesbande vor Gericht. Vor der erſten Straf⸗ 
kammer ſtanden Joſef CieSlarcant. Chauſſeeſtratze 19, 


Karl Meder, Thornerſtraße 110, und Auton Pod⸗ 
aórfEi, Jankeſtraße 19a, Die Mutter des letzteren, 
Franziska i an⸗ 


Podgorſta, it wegen Hehlere 


Durch Brahemünde 


ſätze in den Geſchäften waren befriedi 


AS Sie auch immer über 


Automobile gehört haben 
und wo Sie es auch gehört haben, 
über Buick haben Sie nichts an⸗ 
deres gehört als Worte des Lobes 
und der Anerkennung. 


jetzt erscheint ein neuer 


geklagt. Die Augeklagten haben in verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften der Kreiſe Bromberg, Nakel, Wirſitz und Schwetz 
eine große Anzahl von Einbrurchsdiebſtählen perübt. Ge⸗ 
ſtohlen wurde alles Erdenkliche, was den Dieben in die 
Hände fiel. Die Polizei konnte noch erhebliche Mengen 
der geſtohlenen Sachen beſchlagnahmen und den Beſtohlenen 
zurückerſtatten. Die Angeklagten verſuchten auch, in einer 
Nacht in den Laden eines hieſigen Fleiſchers einzubrechen; 
dort wurden ſie ertappt. Wie einwandfrei erwieſen, ſchickte 
die Angeklagte Podagörſka ihren Sohn direkt zur Ausfüh⸗ 
rung von Diebſtählen aus. Der Staatsanwalt beantragte 
folgende Strafen: C. drei Jahre Zuchthaus, P. 37 Jahre 
Zuchthaus, M. fünf Jahre Zuchthaus, Franziska P. drei 
Jahre Gefängnis. Das Gericht fällte folgendes Urteil: 
€. vier Monate Gefängnis, P. ein Jahr Gefängnis, M. 
vier Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. Franziska P, wird zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt. : ; ; 


* 


Bereine, Beranftaltungen x. 


D. G. f. K. u. W. Zum 150. Geburtstage Heinrich von 
Kleiſts wird am Dienstag, den 18. Oktober, abends 8 Uhr, 
im Zivilkaſino Herr Direktor Dr. Schönbeck einen Vortrag 
halten. (Karten für Mitglieder 2— 3L, für Nichtmitglieder 
250 31. in der Buchhandlung E. Hecht Nachf., Gdanſka 19.) (13104 

In der Baptiſtenkapelle, Pomorſka (Rinkauer Straße) 26 finden 
in dieſer Woche von Dienstag bis Freitag jeden Abend 
um 8 Uhr Evaugeliſationsvorträge ſtatt. Ebenſo werden aus⸗ 
wärtige Prediger Bibelſtunden halten. Die Veranſtaltung be⸗ 
ginnt am Montag, abends um 8 Uhr, mit einer Begrüßungs⸗ 
verſammlung aus Anlaß einer hier tagenden Predigerkonferenz. 
Alle Freunde des Reiches Gottes werden zu den öffentlichen 
Verſammlungen freundlichſt eingeladen. (S. das Inſerat.) (13108 


D. G. f. K. u. W. Der Berliner Lehrer⸗Geſangver⸗ 
ein gehört zu den berühmteſten deutſchen Männerchören. Bei 
den großen deutſchen Sängerwettſtreiten hat er häufig die 
Siegespalme errungen. Es beſtand Hoffnung, den ganzen 
roßen, muſterhaften Chor hier in Bromberg zu begrüßen; die 
Hoffnung muß leider aufgegeben werden. Dafür wird das nicht 
minder berühmte Doppelguartet t dieſes Vereins hier 
am 24. Oktober, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino einen Lieder⸗ 
abend geben. (13105 

* + * i 

(Poznan), 16. Oktober. 


do Poſen Folgen eines 


kindlichen Leichtſinns. Am Donnerstag nachmittag 


ſammelten Kinder auf den Gurtſchiner Feldern die Reſte 
von Krautfeldern zuſammen, um dieſe dann anzubrennen. 
Darauf bewarfen ſie ſich mit glühenden Stücken, wobei die 
fünfjährige Sophie Wittmann ſchwere Brandwunden ers 
litt und ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte, 
wo fie noch am felben Tage ſtar b. — Plötzlich ge⸗ 
ſtorben ijt während einer Silberhochzeitsfeier die Kolo⸗ 
nialwarenhändlerin Valentine Anders von der Kron⸗ 
prinzenſtraße 54. Sie bekam plötzlich Herzſchlag und war 
trotz des ſofort herbeigerufenen Arztes nicht mehr zu 


retten. — Tödlich verunglückt iſt beim Rangieren von 


Waggons der Werkſtättenarbeiter Ludwig Rachmanj a 
aus Zegrze. Er gelangte zwiſchen die Puffer zweier 
Wagen und wurde von dieſen zerdrückt. Noch auf dem Wege 
zur Klinik ſtarb er. — Zu den Unterſchlagungen 
in der Provinziallandesverſicherung iſt jetzt 
mitzuteilen, daß der Vertreter des Generaldirektors, Rat 
Kazimierz Dzid zicke, auf Grund eines Defretes des 
Innenminiſters ſeiner Amtsgeſchäfte enthoben wurde. 


fs Wollſtein (Wolſztyn), 15. Oktober. Der geſtrige 
Freitag sohenmarft war ſehr gut beſchickt. Die Um⸗ 
end. Auf dem Markte 
herrſchte reges Leben. Die reichliche Zufuhr an Butter 
brachte es mit ſich, daß das Pfund ſchon mit 2,00 zu haben 
war. Dagegen hielten Eier ihre alten Preiſe von 3,20—3,50 
die Mandel, da die Aufkäufer immer noch ſtark für die Eier⸗ 
ausſuhr tätig find. Kartoffeln koſteten 3—3,50 der Zentner; 
bei der ſtarken Nachfrage waren die Vorräte bereits in der 
erſten Stunde geräumt. Der Kohlpreis fant von 4,00 und 
3,50 bis auf 1,80 für die Mandel, obwohl durchweg gute 
Qualität angeboten war. Große Nachfrage herrſchte nach 
befierent Obit. Edle Apfelſorten koſteten 40 bis 80 Groſchen 
das Pfund; Birnen 30 bis 40 Groſchen. Fiſche waren ge⸗ 
nügend in mehreren Ständen angeboten: Hechte 1,40, Barſe 
1,20, Weißfiſche 0,50—0,60, Aale 2,00 das Pfund. An Ge⸗ 
flügel konnte die Nachfrage nicht gedeckt werden. Tauben 


nung tritt, wie anfangs, 1 i t 
Wertterfarten umfaſſen, ein Ausgleich der Druckgegenſätze einge⸗ 
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koſteten das Paar 1,60—2,00, Enten 4,50—6,00, Gänſe I—12,00, 
Hühner 2,50—4,00 das Stück. — Die Zuckerrüben⸗ 
ernte hat in hieſiger Gegend begonnen. Die Ernte- 
ergebniſſe ſind im Durchſchnitt als befriedigend anzuſprechen. 
Der Morgen ergibt im allgemeinen 100 Zentner. Im ein⸗ 
zelnen ergeben aut kultivierte Böden 120—135 Zentner pro 
Morgen. Der Abtransport geht reibungslos vor ſich, da 
genügend Waggons geſtellt werden können. — Die erledigten 
deutſch⸗evangeliſchen Schulſtellen im hieſigen Kreiſe ſind 
wieder beſetzt worden. In Blumer Hauland iſt Fräulein 
Dender angeſtellt. Dombrowker Hauland iſt durch die 
Lehrerin Spielmann beſetzt, und die Verwaltung von 
Solec Hauland hat die Lehrerin Hoffmann erhalten. 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutiden Rundſchan . 
Nach vorübergehender Trübung heitere Herbſttage. : 


Am Ende der Vorwoche trat die von uns erwartete Berubi- 
gung des Wetters ſichtbar in Erſcheinung. Durch die vorhergehende 
lebhafte Zyklonentätigkeit über Europa hatten fic die verſchieden 
temperierten Luftmaſſen ſoweit durchgemiſcht, daß eigentliche Unter⸗ 0 
ſchiede, die zu Störungen hätten Anlaß geben können, nicht mehr 
feſtzuſtellen waren. Tagsüber herrſchte heiteres Wetter, wenn auch 
morgens bei niedrigen Temperaturen verbreitet Nebel auftraten. 
Um die Mittagszeit konnten aber immer Sonnenſtraheln durch⸗ 
dringen. Dieſer Witterungstypus hat fic) denn, von kleinen, ganz 
kurze Zeit nur merklichen Störungen abgeſehen, während der ver⸗ 
gangenen Woche erhalten, trotzbem das Wetterkartenbild manchmal 
auf einen Umſchwung hinzudeuten ſchien. y 

Eine Deprejjion über Skandinavien. r 
in kurzen, zeitlichen Abſtänden neue Tiefdruckwirbel, die Europa 
nördlich umgingen, traten, die jeweils von ihrem Entſtehungsherd 
bei Island durch Vorſtöße des polaren Hochdruckgebietes getren 
wurden, konnten die angebahnte, auf Stabilifierung hinzielende 
Entwicklung nicht aufhalten. Von Weiten her gewann ein Hoch⸗ 
druckgebiet langſam und ſicher an Raum. Es erwies ſich als ſehr 
beſtändig und hat auch heute kaum merklich an Umfang verloren, 
auch wenn es über Europa nicht mehr ſo markant in die Erſchei⸗ 
weil inzwiſchen in dem Gebiet, das die 


zu der vom Ozean her 


treten ijt. Über der Nordſee, England und Südweſteuropa iſt aber 
der öſtliche Teil des ſich weſtwärts weit über den Ozean erſtrecken⸗ 
den Hochdruckgebietes noch deutlich genug zu erkennen. Dadurch 
iſt der atlantiſche Depreſſionsherd nach Norden verdrängt worden. 
Die von dort ausgehenden Tiefwirbel konnten deshalb das Feſt⸗ 
land nur hoch im Norden betreten und ſind zu ſchwach, als daß 
fic einen lebhaften Rhythmus des Wetiernblairfes bedingen könnten. 
Ebenſowenig ſcheint ein raſcher Wetterumſchlag möglich. a 
Doch darf nicht vergeſſen werden, daß die Jahreszeit forte 
ſchreitet und erfahrungsgemäß im Spätherbſt, dem wir immer 8 
näher kommen, die der Erde von der Sonne zugeſtrahlte Wärme 
in unſeren Breiten täglich abnimmt und die Luftſtrömungen mehr 
und mehr an Einfluß auf unſerer Erdhalbkugel gewinnen. In 
wieweit die Sonnenflecken, deren Zahl ja in dieſem Jahr groß mar, 
von Einfluß auf das Wetter ſind, iſt ja leider noch nicht geklärt. 
Immerhin wird die Vermutung, die der Sonne gerade bei er⸗ 
höhter Fleckentätigkeit eine ſtärkere Wärmeausſtrahlung zuſchreibt 
und zugleich einen ſtärkeren Einfluß der auf der Erde ankommen: 
den Wärmeenergie auf das Wetter nicht weit fehl gehen. Bei 
ſtabiler Wetterlage, d. h. wenn heiterer Himmel den Zutritt ber 
Strahlung zur Erde nicht behindert, kann ſich nach dieſer Bermutung — 
durchaus ein warmer und ſchöner Spätherbſt einſtellen, im Gegen⸗ 
fag zu einem reichlich verregneten Sommer. Es würde heute zu 
weit führen, den Zuſammenhang des regenreichen Sommers mit 
der Sonnenfleckentätigkeit zu erläutern, was an ſich ebenſo leicht 
durchzuführen erſcheint. . de 
Für die kommende Woche ijt nach einer vorübergehenden Tri 
bung am Anfang, die auch zu leichten Regenfällen führen kann. 
und normalen Temperaturen, wieder freundlicheres Wetter zu exa 
warten. Die Bewölkung wird wieder abnehmen, die Temperaturen 
nachts wieder erheblich finten, ſtellenweiſe Fröſte auftreten. Dabei — 
werden weite Flächen unſeres Gebietes in den Morgenſtunden 
unter Nebel liegen. Im weiteren Verlaufe der Woche wird das 
Wetter auch wieder trockener werden. Große Unterſchiede in der 
Witterung für Nord und Süd ſind nicht zu erwarten. M. 
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